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Halle, Dienstag den 15. November
Hierzu zwei Beilagen.
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Die Liebesgaben für das Halliſche Landwehr-Bataillon
und, ſofern dieſelben irgend erreichbar, auch für die Halliſchen Wehr-
leute, die vor Verdun geſtanden, ſind heute früh 2 Uhr unter Beglei
tung der Herren Eltze, Mangold und W. Nebert sen. in zwei
Waggons von hier abgegangen.

Außer Bekleidungsgegenſtänden, Nahrungsmitteln, Erfriſchungen
c. waren ca. 2000 Thlr. eingekommen, welche letztere Summe bis
auf einen geringen, zur baaren Vertheilung beſtimmten Reſt von

I 115 Thlr. zum Ankauf von Gegenſtänden oben erwähnter Art ver
wendet wurden.

Ein näherer Nachweis über den Jnhalt der Sendung ſowie über
die eingegangenen Beiträge, erfolgt möglichſt bald.

Halle, den 13. Novbr. 1870. Das Comité.
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Telegraphiſche Dyxeſchen.
fficiell.

Verſailles, d. 12. November. Jm Gefechte des Generals
v. d. Tann am 9. d. Mts. wurden ſämmtliche Angriffe des Feindes
mit großem Verluſte für denſelben zurückgewieſen, und erſt hierauf der
Abmarſch angetreten. Am 10. Mittags verirrte ſich eine Abtheilung
der baierſchen MunitionsReſerve, bei welcher ſich 2 Reſerve Geſchütze

befanden, und fiel in die Hände des Feindes. Am 12. ſind keine Be
wegungen der LoireArmee gemeldet worden, auch vor Paris iſt nichts

I vorgefallen. von Podbielski.
Brüſſel, d. 13. November. (B. B.-C.) Während Gambetta

bombaſtiſche Siegesdepeſchen verſendet, berichtet die Correſpondenz der
„Jndependance“ aus Tours vom 10. Abends, daß dort die größte
Beſorgniß herrſche, der Prinzmarſchall Friedrich Karl umgehe die Loire
Armee, um dieſelbe in Cooperation mit General v. d. Tann einzu

ſchließen. Die Loire iſt bedeutend angeſchwollen und ſchiffbar
Brüſſel, d. 11. Novbr. Berl. B.-C.) Eine vom 7. Rovbr.

datirte Pariſer Correſpondenz der „Jndependance“ ſignaliſirt: daß eine
geheime Clauſel des ſeiner Zeit erneuerten Bankprivilegs die Banque

de France verpflichtet, im Nothfall dem Staat Hundert Millionen
Francs vorzuſchießen, mit dem Hinzufügen, die gegenwärtige Kriſis

werde dadurch erleichtert. Prinz Napoleon iſt am 7. d. Mts.
hier eingetroffen und im „Hötel de Saxe“ abgeſtiegen.

„Brüſſel, d. 11. November. „Echo du parlement“ zufolge iſt
Louis Blanc in Oſtende eingetroffen. Aus Tournay wird die An
kunft zahlreicher aus Lille flüchtiger Franzöſiſcher Familien gemeldet.

Brüſſel, d. 12. Novbr. Nach Berichten aus Marſeille vom
10. d. hat die Bank von Frankreich das Gerücht, ihre Filiale in
Lyon wolle die Fonds nach Toulon ſchicken, für unbegründet erklärt.
T Aus Lyon wird vom 10. d. gemeildet, daß durch einen Erlaß der
Präfectur ein Comité für den Barrikadenbau eingeſetzt worden iſt.
Die Vationalgarde arbeitet an den Befeſtigungen.

Brüſſel, d. 13. November. Die „Independance“ meidet, daß
Garibaldi ſich am 8. Abends in Macon befunden habe, von wo er
ſich nach Chagey und hierauf nach St. Jean de Losne begab. Seine
Söhne ſollten ihm im Laufe der Nacht mit Mobilgarden und drei

Bataillonen Franctireurs folgen. Privatnachrichten zufolge ſoll
Thiers von der Regierung ermächtigt worden ſein, einen Bericht über

ſeine Verhandlungen im deutſchen Hauptquartier zu veröffentlichen.
Brüſſel, d. 13. November. Aus Tours hier eingetroffene

achrichten melden, daß in mehreren Departements die verheiratheten

Männer ſich weigern, dem Maſſenaufgebot Folge zu leiſten. Jn Folge
deſſen theilt ein Decret der Regierung alle mobiliſirten Bürger in zwei
Aufgebote ein, deren erſtes alle Männer ohne Familie, das zweite alle
anderen waffenfähigen Männer umfaßt. Letztere ſind je nach dem
Alter in drei Kategorieen eingetheilt. Ein anderes Decret eröffnet dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten einen Additionalkredit von 19 Mil-
lionen Fres. zum Zwecke der Volksbewaffnung in Paris. Ein ferne
rer Beſchluß der Regierung geſtattet die Requiſition von Schaffellen,
um warme Kleidungsſtücke für die Vertheidiger von Paris anzu
ſchaffen.

Brüſſel, d. 13. Nov. Die hier eingetroffene Patrie“ vom geſtrigen
Tage meldet aus Bordeaux, daß daſelbſt eine Commune gebildet ſei.
Das Journal „Siscle“ fordert, daß Thiers einen Bericht über ſeine
Unterredungen mit dem Grafen Bismarck, ſowie über die Stimmung,
in welcher er die Bevölkerung von Paris gefunden habe, veröffentlicht
„Gazette de France“ ſpricht lebhaften Tadel über das Vorgehen der
Regierung von Tours bei der neueſten Anleihe aus der, wie das
„Journal offiziel“ meldet, die Pariſer Regierung fremd geblieben ſei
und fordert, daß letztere die Anleihe nicht ratifizire. Wie es heißt, ſoll
Rochefort ſeine Entlaſſung als Mitglied der proviſoriſchen Regierung
zurückgezogen haben.

Tours, d. 13. November. (Auf indirectem Wege.) Die Regie
rungsorgane veröffentlichen folgende Depeſche: Macon, d. 12. November.
Herr Schneider, Beſitzer der Hüttenwerke in Creuzot, hat ſein Eta-
bliſſement an eine amerikaniſche Compagnie verkauft und die amerika
niſche Flagge aufziehen laſſen.

Limoges, d. 11. November. (B. B.-C.) Das Journal „de
fenſe nationale“ meldet, Georges Perrin ſei von der Regierung beauf-
tragt, im Verein mit Liſſagaray binnen zwanzig Tagen bei Tours
eine Armee von 60,000 Mann zu bilden, zu welchem Zweck 4 Mill.
angewieſen ſind.

Bern, d. 12. Novbr. Die Bundesregierung hat angeordnet,
daß eine weitere Brigade eidgenöſſiſcher Truppen mobil gemacht werde,
welche Neufchatel und einen Theil des Jura beſetzt halten ſoll.

Amſterdam, d. 11. Novbr. Berl. Börſen-Courier.) Der
„Nouvelliſte de l'Oueſt“ behauptet, daß Kératry's Armee zur Einſchif
fung nach der Nordſee beſtimmt ſei.

Hamburg, d. 12. November. Aus Cuxhaven wird gemeldet,
daß auch heute bis 9 Uhr Vormittags keine franzöſiſchen Schiffe geſehen
worden ſeien.

Hamburg, d. 13. Novbr. Berl. B. 3.) Den „Hamburger
Nachr.“ zufolge wird die freiwillige Seewehr unter Leitung d s Jn
genieurs Wagemann binnen zwei Tagen mit den zum Küſtend'enſt
beſtimmten Kreuzern und ſonſtigen Fahrzeugen wieder in Dienſt tre
ten können. Der hieſige „Correſpondent“ meldet, daß in der Hal
tung der Vertreter Baierns zu Verſailles eine erfreuliche Wendung
eingetreten ſei.

Hamburg, d. 12. November. Berl. Börſ.-Ztg.) Der „Ham-
burger Eorreſpondent“ vernimmt, daß die dem Reichstage vorzulegen-
den Verträge zwiſchen dem Bundespräſidium und den Süddeutſchen
Staaten über deren Eintritt in den Norddeutſchen Bund außer meh
reren Verfaſſungsänderungen wichtige Erweiterungen der Competenz
des Bundes ſtipuliren. Die Einladung des Königs Ludwig nach Ver
ſailles werde beſtätigt.

München, d. 12. November. Die Correſpondenz Hoffmann“
dementirt die hier verbreiteten Nachrichten betreffend die Rückkehr der
bayerſchen Staatsmiiſter aus Verſailles.

München, d. 12. Novbr. Graf Beuſt, welcher geſtern früh
hier eingetroffen war, wird, wie es heißt, morgen wieder abreiſen.
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zu machen. n aLondon, d. 12. November. („Berliner Börſen-Courier“. Die
heutige Nummer der „Times“ enthält folgendes Berliner Telegramm
„Auf eine Note des Wiener Cabinets iſt von Seiten der Preußiſchen
Regierung eine ziemlich ſcharfe Erwiderung dahin ergangen, daß die
Oeſterreichiſcherſeits proponirten Vermittelungsvorſchläge auf Grund
lage einer etwaigen Garantie der neutralen Mächte für Preußen um
ſo weniger annehmbar ſeien, als die Beziehungen der Garantiemächte,
namentlich aber Oeſterreichs und Rußlands zu einander nicht gerade
freundſchaftlicher Natur ſeien

London d. 13. November. Gladſtone iſt nach Wales, Lord
Granville nach Walmer Caſtle abgereiſt. Wie es heißt wird Odo
Ruſſell ſich im Auftrage Lord Granville's nach Verſailles begeben.

Schwerin, d. 13. Novbr. Herzog Wilhelm von Mecklenburg
iſt geſtern. Abends im großherzoglichen Schloſſe hierſelbſt ein

getroffen.
Wien, d. 12. November. Der Adreßentwurf des Herrenhau-

ſes ſpricht ſeine volle Uebereinſtimmung mit der von der Regierung in
den auswärtigen Fragen beobachteten Haltung aus, bekämpft dagegen
die innere Politik und fordert mit Entſchiedenheit das Feſthalten an
der Verfaſſung.

Wien, d. 12. November. Das öſterreichiſche „TelegraphenKor
reſpondenzbureau“ verſendet folgendes Telegramm: „Wie verſichert
wird, ſollen die diplomatiſchen Vertreter Rußlands in Konſtantinopel,
Wien, London, officiell angezeigt haben, daß Rußland ſich an die Ver
träge von 1856 nicht länger mehr gebunden erachte.“ Dieſe Nachrich
ten des öſterreichiſchen „Telegraphen Korreſpondenzbureaus“ bedarf je
denfalls noch der Beſtätigung und müßte eventuell ſolche bald finden,
da die behauptete Erklärung Rußlands ja auch in London und Kon
ſtantinopel erfolgt ſein ſoll.

Florenz, d. 11. Novbr. Wie verſichert wird, hat der Cardinal
Antonelli einen Proteſt an das diplomatiſche Corps gegen die Beſetzung
des Quirinal gerichtet. Der Geſandte Minghetti wird heute nach
Wien zurückkehren.

Florenz, d. 11. November. Die italieniſche Fregatte „Caſtella-
mare“ iſt zum Schütz der italieniſchen Unterthanen nach Marſeille ab
geſegelt, ein anderes Kriegsſchiff wird demnächſt noch nach den franzö
ſiſchen Gewäſſern abgehen. Das von dem Grafen Ponza di San
Martino in Turin erlaſſene Wahlmanifeſt fordert die unverzügliche
Verlegung der Regierung nach Rom und die Anwendung des Prinzips
der Dezentraliſation auf die Verwaltung.

Florenz, d. 13. Novbr. „Jndependenza italiana“ dementirtauf das Enthiedenſte die von der „Times“ gemeldete Nachricht,

Thiers habe ein Schreiben an den Papſt gerichtet, in welchem er den
von gewiſſen zu ſeinem Gunſten gemachten Schritten in Kennt-

niß ſetzt.t Mailand, d. 14. November. Bei einem geſtern ſtattgefun-

denen Banket der patriotiſchen Geſellſchaft hielt der bei demſelben an
weſende Miniſter des Aeußern eine längere Rede über die römiſche
Frage. Jn derſelben betonte er, daß die Regierung das vom Parla
mente in Betreff Roms ſanktionirte Programm befolgt habe ſie werde
im ehemaligen Kirchenſtaate alle nothwendigen Freiheiten, namentlich
in religiöſer Beziehung, einführen der neuen Kammer werde es vor
behalten ſein, die Beziehungen zum Papſtthum zu regeln. Bezüglich
der Löſung der römiſchen Frage ſtänden ſich zwei Parteien gegenüber,
von welchen die eine die von der Regierung bewieſene Mäßigung mit
Mißvergnügen ſieht, während die andere die Vortheile ihrer verſöhn-
richen Haltung anerkennt. Jtalien werde die Verheißungen, welche
es angeſichts Europas gegeben habe, zu erfüllen wiſſen, es werde die
Unabhängigkeit, Sicherheit und die Würde des päpſtlichen Stuhles
aufrechterhalten. Dann werde aber auch Europa fortfahren Jtalien
die günſtigen Geſinnungen zu erhalten, welche es ihm bisher bewieſen
habe. Schließlich betonte der Miniſter die Nothwendigkeit adminiſtra
tiver Reformen im Kirchenſtaate.

Rom, d. 10. Novbr. (A. A. Z3.) Antonelli hat die Monats-
rente des Papſtes mit 50,000 Scudi fundirt, und erfolgte die Aus-
zahlung auf Grund eines Mandats der apoſtoliſchen Kammer. Die
neue Regierung macht ſie von einem Regierungszahlbefehl abhängig auf
dieſes hin verzichtete die Curie auf die Erhebung des Geldes.

Vom Kriegsſchauplatze.
Daß in dem Rückzuge des General'v. d. Dann keineswegs

eine noch ſo geringe Niederlage zu erblicken ſei, wird von allen größe
ren Blättern, und vor Allem von der auch in militäriſchen Angele
genheiten trefflich berichteten „Schleſ. Ztg.“ nicht nur vollſtändig ge
theilt, ſondern die Lage der Loire- Armee wird von derſelben, in
Folge der meiſterhaften ſtrategiſchen Operationen des General v. d.
Tann als eine ſo precäre angeſehen, daß ſie von Glück zu ſagen ha
ben wird, wenn es ihr gelingt, ohne Schlacht wieder über die Loire zu
entkommen. So ſehr wir es ſtets vermieden haben, ſagt das ge
nannte Blatt, Jlluſionen wachzurufen und uns in Apotheoſen zu er-
geben ſo können wir doch in dieſem Fall offen geſtehen, daß wir in
den Operationen vom 9., 10. und 11. d. Mts. eine der ſchön-
ſten Epiſoden dieſes Krieges erkennen. Die ſtrategiſchen Ope
rationen ſind, ſoweit ſie ſich aus den Telegramm erkennen laſſen, über
jedes Lob erhaben. General v. d. Tann, der ſich am 9. in der expo
nirteſten Lage befand, hat im Ganzen höchſtens 5 Meilen Terrain ver
loren und dabei keine oder doch nur unbedeutende Verluſte erlitten
zwei Tage darauf iſt die Situation derart geändert, daß ein neuer

,„Armo
xechtzeian
die unge
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waren trefflich namentlich die Gewinnung der nach Norden gewand
ten Rückzugslinie aus einer Stellung, deren Front ſich aller Wahr
ſcheinlichkeit nach gen Weſten richtete. Und wie prompt treffen dann
die Verſtärkungen ſowohl von Chatres als von Paris ein?
Das ſind Zeugniſſe einer durchdachten, einheitlichen Heeresleitung, wie
ſie kaum ſchöner in der Kriegsgeſchichte zu finden iſt. „Alles iſt na
türlich und einfach“, wird man ſagen das Große aber iſt ſtets natür
lich und einfach!

Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten ſcheint das Vorrücken
dex Loire Armee am rechten Ufer der Loire aufwärts am 5. oder 6.
d. M. begonnen zu haben, anfänglich jedoch nur ſehr langſam von
Statten gegangen zu ſein. Am 7. ſtießen die beiderſeitigen Vortrup-
pen im Walde von Marchenoir nordweſtlich von Beaugency zuſammen,
ein Rencontre, deſſen die erſten franzöſiſchen Berichte unter der Be
zeichnung des Gefechts bei Poisly erwähnten. Nach franzöſiſchen Be
richten ſollen dabei 52 Kampfunfähige und 62 Gefangene gemacht
worden ſein. Am 9. November hatte ſich General von der Tann,
deſſen Truppen ſchon am 7. und S. concentrirtere Aufſtellungen ein-
genommen und Courcelles bei Chartres, Chateauneuf bei Orleans auf
gegeben hatten Angeſichts der feindlichen Ueberlegung zuerſt zum Rück
zuge bis zur Chauſſee von Orleans nach Chateaudun, auf welcher die
nach letzterem Orte detachirt geweſenen Truppen zu ihm ſtießen und
dann bis Tourcy an der Straße Orleans- Paris ſich entſchloſſen. Die
Verſuche der Loire Armee, dieſe Bewegungen des von der Tann'ſchen
Corps durch fortgeſetzte Angriffe aufzuhalten und das deutſche Corps
zur Aufnahme eines Treffens zu zwingen, ſind geſcheitert. Schon
am 10. waren die Diviſion Wittich, die 4. Cavallerie Diviſion unter
Prinz Albrecht und das vom Großherzog von Mecklenburg komnman-
dirte 13. Corps (aus der 17. Diviſion und den Württembergern ge
bildet) in Toury zu General v. d. Tann geſtoßen. So ſtehen der
Loire- Armee jetzt, da das erſte baieriſche Corps ſehr ſtark und das
13. Corps wenig mitgenommen iſt, mindeſtens 80,000 Mann gegen-
über, ſämmtlich kriegserprobte Truppen, welche den Verſuch eines Ent
ſatzes von Paris gründlich zurückweiſen dürften.

An der Neu-Organiſation und Verſtärkung der Loire- Armee ſcheint
die Regierung von Tours mit äußerſter Kraft gearbeitet zu haben.
Die Armee hat nach den höchſten, wahrſcheinlich bedeutend übertriebe
nen Schätzungen in den Gefechten am 9. und 11. October 40,000
Mann gezählt und war nur mangelhaft' mit Artillerie verſehen. Ende
vorigen Monats veranſchlagte Thiers ſie auf 80,000 Mann ſo be
richtet wenigſtens der Gaulois und ſo erſcheint es glaubhaft, da
v. d. Tann am 9. conſtatirt, daß die ihm gegenüberſtehende Armee
der ſeinen überlegen war. Auch würde in jüngſter Zeit von engliſchen
Correſpondenten dieſe Zahl der Armee der Loire anerkannt, ihre Tüch
tigkeit aber trotz dieſer vollſtändig bezweifelt.

Franzöſiſche Berichte, die dem wiener „Correſp.Bür.“ aus Tours
vom 11. November zugegangen ſind, machen aus dem in den officiel
len militäriſchen Nachrichten gemeldeten Unfall der baieriſchen Muni-
tions Reſerve am 10. November ein größeres Gefecht bei Coulmiers
(eine Meile ſüdweſtlich von St. Peravy), in welchem ſie 1200 Gefan-
gene gemacht und 2 Kanonen genommen haben wollen. Uebrigens
ſind dies die erſten Kanonen, welche im Laufe des ganzen Feldzuges
den Franzoſen in die Hände gefallen ſind.) Ueber daſſelbe Gefecht
wird nachſtehende Depeſche veröffentlicht, zu deren Glaubwürdigkeit
wir bemerken, daß nach den officiellen Depeſchen Orleans bereits am
9. von den deutſchen Truppen geräumt war, alſo ſicher nicht am
10. nach zweitägigem Kampfe Seitens der Franzoſen genommen wor-
den iſtg d. 11. November. Das Commando der LolreArmee an das Mini
ſterium. General Aurelles de Paladine hat ſich geſtern nach zweitägigem Kampfe
Orleans bemächtigt. Unſere Verluſte an Todten und Verwundeten belaufen
ſich nicht auf 2000, jene des Feindes ſind beträchtlicher. Wir haben mehr als
1000 Gefangene gemacht deren Zahl ſich durch die Verfolgung vermehrt. Wir
haben zwei Kanonen preußiſchen Muſters mehr als zwanzig beſpannte und ge
fuüllte Munitionskarren und eine große Menge Ruſt- und Proviantwagen erbeu
tet. Die Hauptaktion hat ſich am Tage des 9. November um Coulmiers kovp-
centrirt. Der Geiſt der Truppen war trotz der ſchlechten Witterung vorzuglich.

Daß der erſte ſcheinbare Erfolg, den die Franzoſen in dem ganzen
Kriege gegen die deutſchen Waffen errungen haben, als ein großer
Sieg ausgebeutet werden würde, war vorauszuſehen. Wie ein Lauf
feuer wird ſich die Nachricht immer größer und entſcheidender durch
Frankreich verbreiten, wird zuletzt rieſige Umriſſe annehmen und alle Ge
müther berauſchen. Schon früher, als die franzöſiſchen Niederlagen Schlag
auf Schlag folgten, wurden dennoch die unſinnigſten Siegesgerüchte col
portirt und geglaubt. Wie wird das jetzt ſein Wer nur den geringſten
Zweifel dagegen laut werden läßt, daß binnen einigen Wochen der letzte
Preuße vertilgt ſei, der würde als Verräther niedergeſchlagen werden.
In militäriſchen Kreiſen iſt dieſe Siegesfreude allerdings nicht ſo groß,
das zeigt nicht nur die Thatſache, daß die LoireArmee ſeit 4 Tagen
nichts mehr von ſich hat hören und ſehen laſſen, ſondern auch die in
franzöſiſchen Berichten faſt unerhörte Beſcheidenheit, mit welcher die
Proclamation des General Aurelles de Paladine über die Vorgänge
am 9. ſich ausſpricht.

Anläßlich der Thatſache, daß das franzöſiſche Schiff „Deſaix“ die
nordd. Barke „Charlotte“ in den Grund bohrte, ohne die völkerrechtliche
Norm zu beobachten welche die Einleitung des priſengerichtlichen Ver
fahrens fordert, ſagt die „Nordd. Allgem. Zeitung“: Die franzöſiſche
Flotte ſchlage ein Verfahren ein, wie ſolches dem unter civiliſirten
Nationen bisher geltenden Rechte geradezu widerſpricht.
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1. 74ptmann Roth aus Trebtit.
auSe Sparing aus tet 75

z. Paſtor Friedrich aus Tredbnitz. 76
4. Domänenpächter Dietze aus Neubeeſen. 77
5. Kaufmann Bollmann aus Beeſenlaublingen- 78
6. Kantor Löbus daher. 79.7, Paſtor Schwen daher. 80g. Schulze Schilling daher. 819. Jnſpector Neumann aus Poplitz.
10. Faetor Exnſt aus Beeſedau.

Schulze Kluge aus Muecrena.
12. Gutsbeſitzer Faulwaſſer aus Cuſtreng.

Schulze Lehmecke aus Unterpeißen.
14. Schulze Schwärtzel aus Cuſtrena.
15. Rentier Könnicke aus Unterpeißen.
16. Schmiedemeiſter Oſterland aus Bebitz.
17. Oeconom Stemmler aus Trebitz bC.
18. Gutsbeſitzer Gläſer daher.
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19. Schulze Lummitſch aus Kirchedlau. 92
20. Schulze Hagſe aus Hochedlau. 93
21. Schulze Zwanzig aus Mitteledlau. 94
22, Gutsbeſiher Winzer daher. 9523. Schöppe Jänicke aus Schlettau. 96.
24, Schulze Sperling daher. d25. Schulze Kaieſtedt aus Dalena.
26. Hutsbeſitzer Stoye aus Domnitz.
27. Gutsbeſitzer Rudloff daher.
28, Gutsbeſitzer Lichtenſtein aus Dornitz.
29. Director Martini aus Rothenburg.
30. Jagenieur Vogel daher.
31. Kaufmann Schulze daher.
32. HüttenJnſpector Janſch dader.
33. Ober Buchhalter Gropp daher.
34. Gutsbeſitzer Dönitz aus Dobis.
35. Gutsbeſitzer Peter aus Dößel. 108
36, Schulze Ulrich daher. 10937. Hutsdefitzr Fehſe aus Neutz. 110
38. Schulze Hinze aus Döblitz. 11139. Schulze Kuntze aus Lettewitz. 112
40. Gutsbeſitzer Zorn aus Deutleben. 113
41. Cantor Kunze aus Brachwitz. 114
42. Domainendeamter Wentzel daher. 115
43. Schulze Tarlatt daher. 11644. Schulze Schladebach aus Beiderſee. 117
45. Schulze Strumpf aus Möderau. 118
46. Schulze Weſche aus Raunitz. 119
47. Schulze Elſte aus Gimritz. d/ W. 120
48. Schulze Ebert aus Morl. 12149. Gutsbeſitzer Jordan aus Sylbitz. 122
50. Gursbeſitzer Müller aus Wallwitz 123
51. Gutsbeſitzer Werner aus Sylbitz.
52. Gutsbeſitzer Gottlieb Hädicke aus Sennewitz.
53. Muhlenbeſitzer Thielicke daher.

Gursbeſttzer
2. Gutsbeſtzer Schulze aus Dammendorf.

Gutsbeſitzer Leuchte aus Spickendorf.
Schulze
Amtmann Sachſe daher.
Gutsbeſitzer Straube daher.
Oeconom Guſtel aus Peißen.
Schulze Güſtel daher.
Gutsbeſitzer Nette daher
Schulze Rehſe aus Mötzlich.
Altſitzer Herold aus Diemitz.

2. Fabrikbeſitzer Spatz daher.
3. Rittergutsbeſitzer Böck aus Gutenberg.

Anſpänner

der Wahlmänner des Saalk
Jnſpeetor Deparade aus Oppin
Schulze Kaaſcht aus Harsdorf.
Gutspächter Knoche aus Eismannsdorf.
Anſpaänner Ernſt Reif aus Niemberg.
Anſpaänner Auguſt Reif daher.
Getreidehändler Liebau daher.
Gutsbeſitzer Brauer aus Spickendorf.

Hädicke aus Schwerz.

ebel aus Hohenthurm.

einemann daher.

abrikbeſitzer Engelcke aus Trotha.
adrikbeſitzer Nagel daher.

n Krantz daher.

Paſtor Backs daher.
Oeconom Brömme daher.
Fabrikbeſitzer Krauſe daher.
Schulze
Rentier Heckner aus Giebichenſtein.

3. Fabrikant Möwes daher.
Dr. Gräfe daher.
Kaufmann Reichardt daher.
Fabrikant Rabe deher.
Profeſſor Dr. Vogel daher.
Steinbrecher Tannrath daher.
Bäckermeiſter Petri daher.
Oeconvm Banſe sen. daher.
Oeconom Gutezeit daher.
Domänen-Verwalter Nagel daher.

3. Amtsrath Bartels daher.
Fabrik director Otte aus Croöllwitz.
Schulze Fehr daher.
Oeconom Stolle daher.
Fiſchermeiſter Michael aus Lettin.
Koſſath Reinicke daher.
Gursbveſitzer Eiſentraut daher.
Feldwebel a. D. Baltz aus Dölau.
Kaufmann Schlüter daher.

2. Gutsbeſitzer Weſtfeld daher.

Lehmann daher.

3. Gutsbeſitzer Ehlers aus Schierzig.
Gutsbeſitzer Boltze daher.
Schöppe Hartwig aus Lieskau-
Schulze Brömme daher.

54. Anſpänner Prinz auch Teicha. 127. Schulze Schaaf aus Zſcherben.
55. Paſtor Rönſch daher. 128. Rittergutsbeſitzer Herrmann daher.
56. Kreis Deputirter Neubaur aus Kroſigk. 129. Domainenbeamter Sperber aus Granau.
57. Schulze Barth aus Wieskau. 130. Anſpanner Foörſter aus Nietleben.
58. Gutsbeſitzer Schmidt daher. 131. Revier-Foörſter Wagner daher.
59. Amtmaun Pfaff aus Kaltenmark. 132. Director der Provinzial Jrren Anſtalt Dr.
60. S e e tgendori Köppe daher.61. Gutsbeſitzer us daher. 133. Jnſpector Peuſchel daher.62. Baufuührer Godecke daher. 134. n Knopf daher.Amtsrath Wagner aus Petersberg.

63 13564. Gutsbeſitzer Brömme aus Nehlitz. 136
65. Schulze Schmidt aus Weſtewitz. 137
66. Schulze Wittmann aus Nehlitz. 138
67. Lieutenant Maquet aus Brachſtedt. 139
68. Koſſath Heinrich daher. 140
69. Kaufmann Thiele daher. 14170. Paſtor Dr. Möller aus Oppin, 14271. Anſpänner Kohl aus Harsdorf. la 143
72. Anſp. Ferd. Kretſchmann aus Obermaſchwitz. 144
73. Anſpänner Körner gus Untermaſchwitz.

Gutsbeſitzer Schönbrodt daher.
Schulze Heinert zu Reideburg.
Hausbeſitzer Winkler daher.
Gutsbeſitzer Friedel daher.
Gutsbeſitzer Kreime aus Schönnewitz.
Gutsbeſitzer Heinemann aus Capellenende.
Gutsbeſitzer Frenzel aus Buſchdorf.

2. Muhlenbeſitzer Bennemann gus Bruckdorf.
Gutsbeſitzer Barth aus Zwintſchöna.
Gutsbeſitzer Hpffmann aus Bruckdorf.
Gutsbeſitzer Walter aus Canena.

146.
147.
148.
149.
150.
151.
152.
153.,
154.
155.
156.
157.
158.

reiſes.

159.
160.
161.
162:
163.
164.
165.
166.
167.
168.
169.
170.
171.
172.
173.
174.
175.
176.
177.
178.
179.
180.

Tiſchlermeiſter
Stellmachermeiſter Meiſert daher.
Oeconom Jacob daher.
Oeconom Blauel daher.
Kaufmann
Fadrikbeſitzer Ackermann daher.
Kaufmann

Obetſteiger Ludwig aus Osmünde.
Gutsbeſitzer Weber daher.
Gutsbeſiger Reiband aus Benndorf.
Gutsbeſitzer Knauer aus Schwoitſch.
Gutsbeſitzer Schaaf daher.
Schulze Nietzſchmann aus Grobers.
Gutsbeſitzer Beil daher.
Mäkler Henze aus Großkugel.
Gutsbeſitzer Döriyg aus Gottenz.
Gutsbeſitzer Schaaf daher.
Cantor Strauchenbruch aus Dieskau
Schulze Rottig aus Lochau.
Gutsbeſitzer Schaaf aus Dieskau
Lieutenant Zimmermann aus Lochau.
Paſtor Kuümmel aus Dieskau.
Rittergutsbeſitzer Gödecke aus Döllnitz.

Schulze Schaaf daher. h
Bäckermeiſter Beyer daher.
Jnſpector Vollmer daher.
Häusler Asmus aus Radewell.
Schulze Stollberg aus Oſendorf.
Anſpänner Henſel aus Radewell.
Amtmann Knop aus Beeſen a E.
Gutsbeſitzer Lieder daher.
Schulze Rapſilber aus Ammendorf.
Anſpänner Teichmann daher.
Koſſath Dittrich daher.
Paſtor Haaſengier aus Wörmlitz.
Anſpaänner Rapſilber daher.
Kaufmann Adolph Thorweſt aus Cönnern.
Bürgermeiſter Göbel daher.
Kaufmann Guſtav Thorweſt daher.
Kaufmann Letz daher.
Oeconom Botyfeld daher.
Seifenfabrikant Harniſch daher.

ſchner daher.

rauh

Harpke daher.

Gille daher.
Kaufmann Siebenhühner daher.
Gaſtwirth Piümecke dayer.
Kaufmann Thomas daher.
Kreisrichter Metſch aus Löbejun.
Burgermeiſter Roick daher.
Sattlermeiſter Troitzſch daher.
Kaufmann F. Pitſchke daher.
Kreis-Gerichtsſeeretair Sielaff daher.
Kaufmann Penne daher.
Fleiſchermeiſter Deparade daher.
Oeconom
Oeconom Jänicke daher.

Mennicke daher.

Seilermeiſter Mennicke daher.
Oberprediger Ronicke daher.

2. Kaufmann Bachmann daher.
3. Factor Engel daher.

Bergrath Wigner aus Wettin.
Rathmann Knappe daher.
Buchdruckereibeſitzer Knauf daher.
Weber Reif daher.
Kaufmann Ulrich daher.
Dr. Gerlach daher.
Amtsrath Meyer daher.
Schichtmeiſter Steinert daher.

2. Schiffseigner Winter daher.
Maurermeiſter Löckel daher.

aährmeiſter Demmer daher.
antor Deppe daher.y Knappſchaftsälteſter Seidel daher.

Fabrikbeſitzer B. Richter daher.
abrikbeſitzer A. Richter daher.
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Wahl- Angelegenheit.
Die liberalen Wahlmänner des Saalkreiſes und der Stadt

Halle werden behufs Feſtſtellung der liberalen Candidaten für das
Abgeordnetenhaus zum

Dienstag den 15. d. M. Nachmittag 3 Uhr
nach der Weintraube vor Giebichenſtein zu einer
lung hiemit eingeladen. Jm Auftrage

zweiten Verſamm
Dr. Beeck.

r Wahl Angelegenheit.
Die Wahlmänner der vereinigten liberalen Partei des

Saalkreiſes und der Stadt Halle verſammeln ſich am Wahltage,
den 16. d. M., S Uhr Vormittags, im Gaſthof zur „Stadt Zürich.“

Das Wahl- Comité der vereinigten liberalen Partei

An die liberalen Wahlmänner der Kreiſe
Querfurt Merſeburg.

Dienstag den 15. November Abends 7 Uhr und Mittwoch früh,
eine Stunde vor der Wahl, ſoll eine Beſprechung der liberalen
Wahlmänner beider Kreiſe im Saale des Gaſthofes zum goldenen
Stern hierſelbſt ſtattfinden.

Die nöthigen Vorkehrungen hierzu ſind meinerſeits getroffen worden.
Lauchſtädt, den 12. November 1870.

C. Schmidt, Schloſſermeiſter.

Delitzſch
Ein großer Theil der liberalen Wahlmänner von Halle beabſich

tigt am Dienstag den 15. d. Mts. Abends 8 Uhr im Neumarkt-
Schießgraben eine

gemüthliche Zuſammenkunft
Geſinnungsgenoſſen aus dem Saalkreiſe werden

O. Beeck.

zu veranſtalten.
herzlich willkommen ſein.

L. Hildenhagen. H. Rüffer.

ſtatt.

An die Wahlmänner des Saalkreiſes.
Nachdem bedauerlicherweiſe Herr Amtmann Reinecke in der Ver

ſammlung auf dem „Sattel“ und durch ſeinen Mandatar in der Sonn
abend Verſammlung erklärt hat, kein Mandat mit dem Candidaten der
Vereinigten liberalen Partei annehmen zu wollen, ſo bitte ich

Saalkreiſe, Herrn A. Riebeck in Halle ihre Stimme
großen vereinigten liberalen Majorität in Halle
Kreisrichter Bertram zu wählen.

meine Freunde im
zu geben und mit der
dieſen und den Herrn

Gröbers, d. 12. November 1870.
Ferdinand Knauer.

—w2

Die liberale Wahlmänner- Verſammlung findet in

Mittwoch den 16. d. Mts.
früh S. Uhr im Hotel zum goldenen Ring

Denjyenigen Herren, die am Dienstag ſchon in De
litzſch erſchienen, diene zur Nachricht, daß Hr. Dr. Her-

mes aus Berlin im genannten Hotel anweſend ſein wird.

Das liberale Wahl-Comité.

Die auswärtigen Freunde unſerer Zeitung
erſuchen wir, uns von dem Ausfall der Ab-
geordneten-Wahlen am Mittwoch baldigſt Kennt-
niß geben zu wollen.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

c

a

S
t

S

S

S

c c

e

T

S e



ar im aanekanntmachungen. hie
Detail Preiſe der 421Chinestschen Thee Handiung Vargen öhmer-

Souchon- Thee à Pfd. 25 r 2 n es genMelange- do. à WPecco- do. 2grüne Thee's à 25 bisSorgfältigſte Ausführung brieflicher Ordres unter Nachnahme.

C Böhmenhee- Handlung en gros et en detail.

Quantitäten entſprechend Rabatt.
J

Chinesische

*/1 e.

3 77. Original-Packung.

Lager ſämmtlicher Chocoladen“ FabräKate von Joh. Gottl. Haus waldt in
Magdebürg, Ph. Süchard in Neufchatel.

n. Feldpoſtmäßige Verpackung gratis.
IIESIG'S FLEISCR-EFXTRACT

aus FRAT-BENTOS (Süd-Amerika)

LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDOX,

Grosse Ersparniss für Haushaltungen.
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu des Preises derjenigen aus

frischem Fleische. Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen, etc.
Stärkung für Schwache und Kranke.

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medailie, Havre 1868.
Das grosse Ehrendiplom die höchste Auszeichnung Amsterdam 1869.

Detail Preise für
engl. W Topf.1 engl. Topf.

à Thlr. I. 90 Sgr.à Thlr. 3. 5 Sgr.

r Nur echt wenn jeder
C y Topf nebenstehende

Vnterschräften trägt. i

ganz Deutschland:
engl. W Topk. engl. W Topf.

à Thlr. 97 Sgr. TRIx. 15 Sgr.

En gros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft:
Herren Ferd. Bohnenstſiel Nachf. in Magdeburg und Brückner Lampe Co.

in Leipzig.
Nachstehende Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das

Publikum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden.
Halle: C. Müller am Marktplatz 1; C. H. Wiebach, Leipzigerstrasse;

Julius Kramm, Bräderstrasse; Gustav Nicolai, grosse Ulrichsstrasse 17;
G. Rühle mann Königsplatz 7; Erichson Fritzsche, gr. Ulrichsstrasse;
Gebr. Mulertt, gr. Klausstr. ferner: Herr Apotheker C. Pabst, Dr. Francke,
Dr. Hornemann, Dr- Jäger u. Teltz.

Weimar: Herr Hofapotheker Dr. Hoffmann.u. Herr Apotheker Broche.
Naumburg: Ang. Reinhardt

Jena: IIerr Apotheker Hüffner und Dr. Mürus.

Bei Entnahme größerer

Woher Verfügung zufolge iſt der am. 8. D.khnber W. J. blerſaht ſiallſt dende Markt
Rindvieh nicht zu beziehen.

Radegaſt, den 10. November 1870.
Die PolizeiVerwaltung.

Naumann.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven,
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Tieftrunmk.,
Damen Penſion in Dresden.

Junge Damen finden in einer gebildeten Fa
milie freundliche Aufnahme zur Erlernung dez
Haushaltes Ausbildung in fremden Sprachen
Muſik und Geſang, ſowie zum Beſuch vor
Theater, Concerten, allen Sehenswürdigkeite
und Umgebungen Dresdens. Anfragen un
ter D. R. 576. zur directen Beantwortung e

fördert die Annoncen-Expeditton von
Haasenstein Vogler in Dresden

Verſetzungshalber iſt in der Nähe des Bahn
hofes eine Wohnung für 80 zum 1. De
cember oder ſpäter zu vermiethen. Zu erfrage
Merſeburger Chauſſee Nr. 15 bei Frank.

Ein helles geräumiges Comtoir, Wohnungen
und Niederlagen mit Lagerplatz und Schienen
verbindung zu vermiethen

Am Bahnhof, Delitzſcher Str. 7.

Sprengpulver
von hoher Schlagkraft verkaufe pro t mit
3 5 im Einzelnen bei Abnahme größerer
Partieen billiger.

Ferdinand Korte in Halle.

Geschlechts- Haut- und Nerven-
Jos kranke (Rückenmarks-

leiben, Schwächezuſtände, Epilepſie, Kopfko-
lik) heilt nach reiner Erfahrung ſchnell auch
brieflich der Specialarzt Dr. Cronfeld, Ber-
lin, Leipzigerſtr. 109.

Hentschel Schulz,
Zwickau,

Ein- u. Verkauf von Kohlen-Actien
und Prioritäten.

Gummiſchuh, Prima Qualität, billigſtbei W. Wagner am Markt, dem Eingang
der „Börſe“ gegenüber.

Jm Verlage n von Richard Mühlmann in Halle Barfüßſer-
ſtraße 14, iſt ſoeben erſchienen

von Nathuſius, Philipp, Zur Frauenfrage. r. s. 10 Bozen,
broſchirt. Pteis 20

Zahn, Adolph, Zur Erinnerung an eine große Zeit.
In Predigten gehalten im Dom

s Krieges 18760. gr. 8. 5 Bogen, broſchirt.
und in St. Moritz zu Halle a/S. während

Preis 8 r

Waaren aller Art
zum ſchnellen Verkauf werden angenommen
und auch Vorſchußß gegeben im Commiſſions-
Bazar

Leipzig. Niecolaistrasse 31.

Flachs Anzeige.
Alle Sorten Flachs in heller feiner Waare

halte ich ſtets auf Lager und empfehle ſolchen
zu billigſten Preiſen.

Alsleben a/S. H. Tuchelt.
Der Vockverkauf be-

ginnt den 1. Decbr.
Zuchtr.: viel Wolle und

hohe Maſtfähigkeit.
Gernſtädt, Thür. B.-St. Sulza.

H. Vörſch.
30 Stück weidefette Hammel, ſowie l ſchwe-
rer holländer Bulle ſtehen zum Verkauf auf
dem Amte Polleben bei Eisleben.

Sechzig Stück ſechszähnige Hammel ſtehen
zum Verkauf Rittergut Polleben.

E. Lüdicke.

Ein feines, gebildetes Mädchen ſucht unter
ſelbſtſtändiger Leitung der Wirthſchaft entweder
als Stütze bei einem einzelnen Herrn oder mit
zur Aufſicht und Pflege der Kinder bis 1. Ja-
nuar paſſende Stellung. Man bittet gefällige
Offerten unter Chiffre A. N. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Schloſſergeſelle (Bauarbeiter) findet ſo
fort gute Arbeit auf längere Zeit. Reiſegeld
wird vergütet.

Eisleben, den 12. Novbr. 1870.
Aug. Freyſe, Schloſſermeiſter.

Auf dem Rittergute Markröhlitz bei Wei-
ßenfels werden 8— 10 Arbeiterfamilien geſucht,
welche ſofort oder am 1. April 1871 Wohnung
haben können.

Restitutions FlIuid
gegen Verrenkungen Sehnenlahmheiten c. bei
Pferden Rindvieh c. thierärztlich em
pfohlen, à Fl. 10 u im General De-
t von Albin Hentze in Halle a S.,

Schmeerſtr. 36, in Schkeuditz bei F. E.
Hüthig.

Depöts werden in allen Städten errichtet
und wollen ſich Reflektanten an das General

Depöt wenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Filzſchuhe mit und ohne Lederſohlen, ſo
wie Schrotenſchuhe größte Auswahl bei
W. Wagner am Markt, dem Eingang der
„Börſe“ gegenüber.

Täglich friſche Wolsteiner
Austern empfichlt

C. H. Wiebach.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Berlovurg unſerer Tochter Dorothea

mit dem Herrn Eduard Wolper aus Göt
tin gen erlauben wir uns hiermit ganz erge
benſt anzuzeigen.

Wettin, den 13. November 1870.
Carl Märker, Königl. Markſcheider a. D.

nebſt Frau Louiſe, geb. Erdmann.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:
Ferdinand Vogel,
Henriette Vogel

geb. BVeier.
Neumark, den 10. Novbr. 1870.

TodesAnzeige.
Schnell und unerwartet wurde uns heun

früh 24 Uhr unſere freundliche hoffnungsvolle
Clara in einem Alter von 3 Jahren 5 Mo
naten durch einen ſanften Tod entriſſen. Lie
ben Verwandten und Freunden widmen unter
der Bitte ſtiller Theilnahme dieſe Trauerkunde

Louis Werner,Emma Werner, geb. Kohlbach.
Dölsdorf, den 13. Novbr. 1870.
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Erſte Beilage zu 207 der Halliſchen Zeitung (im G Schwetſchke ſchen Perlage).

m

Die letzten Tage vor Metz.
(Aus einem artilleriſtiſchen Feldbriefe, Ars ſur Moſelle, den 31. October.)

Nun iſt es alſo endlich wahr geworden was wir ſeit Wochen mit ſolcher
Sehnſucht erhofft haben la pucelle iſt gefallen (wie viele ihres Gleichen) und

jetzt, nachdem man endlich genau weiß, wie viel Menſchen in der Heſtung ein
geſchloſſen waren ſtaunt man um ſo mehr daß es uns möglich geweſen iſt,
eine ſoiche Macht gewiſſermaßen hermetiſch gegen Außen abzuſchließen. Ich
will verſuchen, Dir die Erlebniſſe der letzten Tage möglichſt geordnet zu exzäh
len, glaube aber kaum, daß es möglich ſein wird, in den Wirrwarr, den die
leben drei Tage in meinem Hirn angerichtet haben, Vernunft hineinzu bringen.
Am 25. Oetober Mittags ruckte ich mit meinem Zuge wieder auf Vorpoſten auf
den Replis vor Sauluy, und empfand hier diesmals aus dem Grunde daß die
ſer ſchöne Ort den ich beim letzten Mal im ſchönſten Herbſtſonnenſchein geſe
hen hatte den Namen des „naſſen Replis“, den ihm die Erbauer gegeben hatten,
mit vollem Rechte trug. Der Lehm, unſer größter Feind in Frankreich wenn
es regnet, war ſo vollſtändig aufgeweicht, daß man nach den erſten 19 Schritten
wieder mit der gelben Sauce von oben bis unten beſprutzt war. Dazu von oben
ſtrömender Regen (der jetzt hier chroniſch zu werden anfängt) und die einzige
Zuſiuchts Stätte eine Bude, in der man nicht ſtehen, gehen oder ſitzen, ſondern
nur keiechen und liegen konnte. Jch hatte wenigſtens Stroh und Decken, von
oben hielt die Bude ziemlich dicht und ſo verbrachte ich die erſte Nacht leidlich,
wurde nur gegen 12 ühr Nachts durch eine Ordonnanz geſtört, die mir den Be
fehl brachte mit Tagesanbruch in die Poſition zu rucken weil, wie im Befehl
wortlich ſtand, die Verhandlungen mit Bazaine abgebrochen und ein Ausfall,
reſp. Verſuch ſich durchzuſchlagen, zu erwarten ſei. Mit mir zugleich war
das ganze Corps allarmirt, und natürlich wieder vergebens. Jch ruckte Morgens

6 in die Poſition und ſtand dort bis Nachmittags um 2, durchnäßt bis auf
die Haut, da es erſt anſtändig regnete und nachher ein ſolcher Nebel fiel, daß
ich buchſtäblich auf kurze Entfernung nicht einmal meine Geſchütze erkennen
konnte und alſo wenn wirklich etwas vorn losging, vollſtändig im Seat war.
Dennoch mußte ich aushalten und wurde fur dieſe Gedulds-Probe durch den
wundervollen Blick auf Metz entſchädigt der ſich mir bot, als um 1 Uhr gan
plötzlich der Nebel wie weggeblaſen bis auf einen kleinen Streif über der Moſe
verſchwand, und nun die Stadt mit ihrer wundervollen Umgebung in einer präch
tigen Beleuchtung erſchien Ich habe wahrſcheinlich, (da ich heut ſchon auf
dem Marſch nach Troyes und augenblicklich in Ars ſur Moſelle in einer großen
Eiſengießerei im Quartier bin,) nicht mehr Gelegenheit, Metz noch einmal
ſehen oder gar hinein zu kommen, und da iſt es mir um ſo lieber, es durch die
ſen Anblick in meiner Erinnerung befeſtigt zu haben. Um 2 Uhr war ich durch
naßt, aber guten Muths wieder in meinem naſſen Replis, kroch ſchleunigſt in
meine Decken und pflegte der ſüßen Ruhe, rauchte eine Heimaths- Cigarre, die
mir geſchickt und freute mich ſchon darauf, daß ich die folgende Nacht
Ruhe haben würde. Aber Kuchen Gegen Abend um 7 Uhr drach ein ſo
furchtbarer Sturm los, daß der Aufenthalt in der Bude lebensgefährlich wurde,
die Bretter vom Dach des Pferdeſtalls flogen wie die Papierfetzen in der Luft
herum, ein Theil der Mauer ſtürzte ein die Gäule wurden ſo wild, daß die
Fahrer ſie nur mit der größten Muhe herausſchaffen konnten, und nun hatte ich
das Vergnügen in dieſem furchtbaren Sturm und ſtrömenden Regen ohne Licht,
denn keine Laterne brannte, die Pferde draußen an die Geſchütze anbinden zu
laſſen, und zur Beaufſichtigung meiner Leute, die bei ihren Pferden ſtehen bleiben
mußten, weil die Racker ganz unbandig waren auch draußen ſtehen zu bleiben.
Glücklicherweiſe legte ſich nach einigen Stunden der Sturm; ich ließ die Pferde
in den Stall ziehen und hatte nun Ruhe bis Morgens. Bei Tagesanbruch
Ueß ich dann die Schäden, ſo gut es ging, reparlren, einige Abzugsgräben ſchla
gen, damit die Lehmtunke etwas ablief, und dann erWht ich durch eine län
r Promenade auf der Chauſſee die ſteif gewordenen Gileder wieder geſchmei-

ig zu machen. Wie ich ausſah läßt ſich nicht beſchreiben, eine Reinigung
war unmöglich, da die Sachen total naß waren, und ſo ergab ich mich denn
ruhig, getröſtet durch die Hoffnung auf baldige Ablöſung. Schon um 12 Mit-
tags hörte ich von einem voruübergehenden Jnfanterie-Ofſizier, der in Marengo
bel der Diviſion geweſen war daß Metz capituliten wollte glaubte es naturlich
nicht, weil die Gerüchte dieſer Art in den letzten 8 Tagen ſehr oft in Umlauf
waren, um 1 Uhr aber kam die Jnfanterie- Ablöſung und mit ihr die Befſtäti
ung von der Capitulation. Wie bei allen großen Ereigniſſen deren ganzen

mfang unſer Geiſt nicht gleich zu faſſen im Stande iſt, war auch hier der erſte
Eindruck dieſer Nachricht nicht ſo überwältigend, wie ich mir wohl vorher vor
geſtellt hatte. Die Freude kam erſt nach. nachdem ich zu Haus angckommen,
mich wieder durch trockene Sachen zum Menſchen gemacht hatte und nun in Ruhe
nachdenken konnte. Das erſte, was ſich mit uüberwältigender Macht geltend machte,
war das Gefühl „Du biſt frei war es uns bisher doch geweſen als ſeien
wir. die Gefangenen; der enge Kreis, in dem wir uns ſeit einigen Wochen be
wegt hatten, das fortwährende Einerlei der Beſchäftigung (VorpoſtenAlarm,
Pferde Parade und Garniſondlenſt), das hatten wir Alle herzlich ſatt, und die

reude, dieſe Art von Dienſt los zu ſein, die Ausſicht, daß wir nun weiter mar-iren würden, waren unſere etſten Empfindungen bei der Nachricht von der
Capitulatlon. Die politiſche und militairiſche Bedeutung dieſes Ereigniſſes
machte ſich erſt in zweiter Linie geltend, und ſie iſt doch bei weitem größer.
Wie mir ſo iſt es Allen gegangen, mit denen ich zuſammen vin.

Heute Morgen ſind wir nun aus Jeruſalem aufgebrochen in der Nacht
kam der Befehl, in einer Stunde packt der Soldat mit Bequemlichkeit alle ſeine

abſeligkeiten zuſammen, um 9 ruückten wir aus, mit leichtem Herzen und
rohen Muth, doch nicht ohne den Abſchied von der Stätte zu empfinden, in der

man gewiſſermaßen ſich zu Haus gefuhlt hatte. Am 29, war die Waffen
ſtreckung der v Armee. Unſerer Diviſion war das Ladmirault'ſche
Corps überwieſen, und meine Batterle war zu der Ehre auserſehen dabei zu
gegen zu ſein. Jch hatte mich darauf gefreut, die Armee, um derentwillen
wir ſo viele Strapazen erlitten gedemüthigt, ohne Waffen gefangen zu ſehen.

Jch habe nachher nichts von der Freude empfunden nur tiefes Mitleid mit
den unglücklichen Menſchen, die auch jetzt noch Uebermenſchliches ertragen müſſen.

Die armen Kerle müſſen nämlich bis zu ihrem Transport mit der Eiſenbahn
bivougkiren, und fallen wie die Fliegen, da ſie ſich noch durch zu vieles Eſſen
krank machen. Um 11 Uhr marſchirten wir aus Jeruſalem auf das Plateau
vom Fort Plappeville, wo ich, wie Du Dich vielleicht aus fruheren Briefen ent
ſinnſt, zum erſten Mal von Montigny la grange aus auf Vorpoſten gezogen war.
Um 1 Ühr kam die Téte des franzöſiſchen Corps, eine Batterie Artillerie, und
ihr folgen ohne Aufhören 28,000 Mann, Jnfanterie, Pionniere, Cavallerie, Jä
er. Der Durchzug dauerte bis Abends 8 Uhr. Wir ſtanden von beiden Sei
ten des Weges im Spalier, und ließen ſo die Franzoſen vor uns deſiliren. Den
beſten Eindruck machte die Artillerie (ohne dabei aus Intereſſe für meine Waffe
zu urtheilen), danach die Jäger, im Allgemeinen war das Benehmen der Leute
geſetzt und ruhig, man hörte indeß überall Wkerungen der Freude
Leben in der Feſtung ein Ende habe. Das Theatraliſche das dem Franzoſen
eigen iſt, konnte man auch hier nicht verkennen. Schon die Uniform erinnert
einen an die Figuren unſerer Maskenbälle, die Offiziere, die zwar nicht auf
Ehrenwort frei gelaſſen wurden, (weil man mit dem Ehrenwort trübe Erfahrun-
t gemacht vide Ducrot) nahmen feierlichen Abſchied von ihren Subal ernen,

es mit Oſtentation, der eine Oberſt reißt ſich das Kreuz der Ehrenlegion von
er Bruſt, wirft es in den Dreck, legt den Mantzl ab, und ruft beim Abſchied

daß das

Halle, Dienstag den 15. November 1870.
T e S hſelnen Leuten zu: je m'en vais möurir, iſt aber, wie ich welß, bis jetzt noch nicht

ſeinem Ausſpruch nachgekommen und theilt ſeines großen Kaiſers Pech, der den
Tod auch nicht finden konnte, obgleich er ihn ſuchte. Für uns war dieſer
Ehrentag zugleich eine Gelegenheit unſere Ausdauer in Feldſtrapazen zu bewei-
ſen. Es hatte den ganzen Tag geregret und als wir endlich 8 abruckten, war
vorn durch die Franzoſen das Defile, das wir paſſiren mußten ſo geſperrt, daß
wir zu einem Marſch, den man mit Bequemlichkeit in Stunden zurucklegt,
die Zeit von 8 Uhr Abends bis 2 Uhr Morgens brauchten. Jch werde den
Marſch in meinem Leben nicht vergeſſen und würd' ich tauſend Jahre alt. Er
hat mir, Seit Sank, et, ich war am nächſten Morgen 7 ſchon
wieder in Dienſt, u et i dem Reiten am vergangenen Tage einen

pſchrecklich ekligen K n Oberſchenkeln bekommen hätke, doch um 9
wieder im Sattels um 2 Meilen weit nach Pferden zu reiten kann
Alles wenn er den „Muß“ begreift und ernſtlich will und 5 v. ich, nachdem

jetzt wieder ganz guf dem
h

ich geſtern Nacht ordentli Damm Nichtaus mein ſteter Begleiter i re ich, mithlafe

einmal den Schnurfen, der zu et Kleinigkeiten kayn man ch hier nicht abgeben. Der Regen wahrejeglichen Dag, ſo a et d Marſch bis hierher tag Ars hat mich wieder
der Muhe übderhoben mich zu baden, und ich bin froh, kein nettes Ouartier zu
haben, in dem die naſſen Sachen trocknen können, um morgen wahrſcheinlich
wieder naß zu werden.

Vermiſchtes.
Jn den Straßen Berlins wogt ſeit einigen Tagen wieder

ein erhöhtes militäriſches Treiben es rücken dauernd Erſatzmannſchaf
ten auf den Kriegsſchauplatz ab, namentlich geht viel Artillerie und
Geſchütz fort und auf den Bahnhöfen ſteigern ſich dieſe Effecte durch
die Ankunft der Gefangenen Transporte. Welche Bilder bieten dieſe
oft! Die ſogenannten Franctireurs ſpotten in der That jeder Beſchrei
bung; alle Caricaturen bleiben hinter dieſer Wirklichkeit zurück. Die
Soldaten der regulären in Metz gefangenen Truppen haben ein ſehr
verſchiedenartiges Ausſehen gut adjuſtirte neben völlig zerlumpten
Leuten. Uebrigens wird man mit der Beſchäftigung der Leute in
freier Arbeit doch etwas vorſichtiger werden müſſen. Dieſe Franzoſen
ſind nun einmal verrückt, und ſo unternahm es kürzlichſt eine Anzahl
gefangener Franzoſen von dem nahen Dorfe Lichterfelde aus wo ſie
beſchäftigt waren davon zu laufen. Die Bauern der Umgegend haben
die Flüchtlinge zumeiſt ſchon wieder eingefangen wie werden ſie nun
aber und mit Recht ihren Wahnſinn zu büßen haben

Das „Fr.-Bl.“ erzählt von einem Berliner „Voigtländer als
Zuave“ folgende Gaunergeſchichte: Am Dienſtag Morgen trat mit
jämmerlicher Miene ein anſcheinend franzöſiſcher Gefangener in einen
Schlächterladen der Oranienburgerſtraße in Berlin und bat durch Pan
tomimen um ein Almoſen, als könne er ſich in der deutſchen Sprache
nicht ausdrücken. Die Schlächterfrau reichte ihm einen Silberſechſer,
worauf der Franzoſe mit ſtark gebräuntem Geſicht auf ſeine Magen
gegend deutete und dann ſehnſuchtsvoll nach den über ihn jängenden
Würſten blickte. Die Schlächterfrau ſchnitt ein großes Stück Wurſt
ab und reichte es dem ſcheinbar halb Verhungerten. Der Franzoſe
hatte jedoch nicht auf einen Mann gerechnet, der ſich ebenfalls im La
den befand und dort ein Stück Wurſt verzehrte, Als er nach dem ihm
dargereichten Stück Wurſt greifen wollte, rief ihm dieſer zu: „Na,
Fritze, nu iſt's aber genug, ſonſt ſchicke ich Dir einen Schutzmann auf
den Hals.“ Der Franzoſe ergriff unter Zurücklaſſung ſeiner Wurſt
das Haſenpanier; es entpuppte ſich aus ihm ein Strolch, der wahr-
ſcheinlich nicht zum erſten Male in dieſer Rolle aufgetreten war.

[Abfertigung.] Als Muſter einer deutlichen Abfertigung
theilen wir zur gefälligen Benutzung folg Geſchichtchen aus Glogau mit: Seitdem die Capitulation n e detant geworden iſt,
haben die in Glogau internirten fränzäſſſchen Officiere eine auffallende
Niedergeſchlagenheit und Erregtheit gezeigt. Ein Officier, welcher eine
Privatwohnung inne hatte, wurde von ſeinem Wirthe mit der Hindeu-
tung auf den baldigen Frieden und mit der Bemerkung, daß Frankreich
ja nur Elſaß und Lothringen verlieren würde, getröſtet. Da rief der
Officier erregt aus: „Wenn wir auch jetzt Elſaß und Lothringen ver
lieren, in fünf Jahren werden wir ſo weit ſein; um uns Beides wie
dernehmen zu können.“ „Ah! das iſt ſchön, daß Sie dies ſagen,“ ant
wortete der Bürgersmann „da können ja die Baracken da draußen
ſtehen bleiben, damit Sie und ihre Leute bekannte Wohnungen finden
Erzürnt lief der Franzoſe davon und zog am andern Tage aus.

Jn Dresden hat, wie die „Dresdener Nachr.“ melden, am
8. Novbr. die Schließung der erſten Civilehe ſtattgefunden. Der
Bräutigam war Jſraelit, die Braut evangeliſch. Die Vereinigungs-
feierlichkeit wird ſo beſchrieben:

Jm kleinen Saale des Bezirksgerichts brannte die Gasbeleuchtung und auf
der Tafel ſtanden vier brennende Kerzen, dicht an der Tafel ſaß das Brautpaar,
hinter ihnen der Vater der Braut und mehrere Verwandte und Freunde Hofrath
Dr. Stuübel trat mit noch zwei Beamten des Bezirksgerichts in den Saal und ſchritt
ſofort zu der Handlung, welche den Charakter tiefen Ernſtes an ſich trug. Zuerſt
hielt der Richter eine Anſprache an die Verlobten bemerkte, daß das Aufgebotvorhergegangen, kein Einſpruch erfolgto, und der Trauung infolge des Glfeves

vom 20. Juli d. J. nichts im Wege ſtehe. Es geſchahen ziemlich die ſonſt ubli
chen Fragen und Ermahnungen, wie ſie der Prieſter an das Brautpaar tichtet.
Als von beiden Seiten das „Ja“ erfolgte, wurden die Ringe gewechſelt und dann
das Protokoll vorgeleſen welches ſich anf die Handlung bezog. Hofrath Dr.
Stubel erklärte die Ehe fur geſchloſſen die Neuvermahlten ſowie zwei der gela
denen Zeugen unterſchrieben ſolches, und nachdem einer der Beamten ihre Namen
in das Civilſtandsregiſter eingetragen, war die Handlung beendigt, welche im gan
zen an 30 Minuten währte.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 328,73 Par. L. 328,21 Par. L. 328,84 Par. L. 328,59 Par. L.
Dunſtdruck 1,72 Par. L. 1,89 Par. L. 1,84 Par. L. 1,82 Par. L.
R. Feuchtigk.] 77 pCt. 72 pCt. 70 vCt. 73 pCt.Luftwarme 1,2 G. Rm. 3,1 G. Rm. 3,1 G. Rm. 2,5 G. Rm.
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BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 12. November. Die auswärtigen, namentlich die Wie

ner und Londoner Notirurgen kamen ungünſtig an und ſtellten ſich darum die
Courſe der fremden Spekulgtionsoaviere erheblich niedriger; da aber das Ange
dot nicht eben dringend die Kaufluſt ziemlich angeregt war, blieb die Haltung
eher feſt. Das Geſchäft war mäßig nur Galizier und Nordweſtbahn gingen in
Poſten um. Banken und Eiſenbahnen waren ſtill und niedriger. Jnlandiſche
Fonds waren in ſehr geringem Verkehr; deutſche matter aber nicht viel niedri
ger; ruſſiſche ſtill Prämienanleihen wieder ſtark weichend 1862er und 1822er
engliſche ziemlich belebt zu wenig veranderten Preiſen. Jn baltiſchen Actien
wurde viel gehandelt. Prioritaten waren in gutem Verkehr, inländiſche im
Ganzen feſt öſterreichiſche und ruſſiſche niedriger; von amerikaniſchen bleiben
Oregon beliebt und wurden viel gehandelt. Wechſel waren ganz ſtill und
eher matter. Von Conſtantin-Actien wurde zu 94 Mehreres umgeſetzt.

Deutſche Bundes- Anleihe (5 962, bz. Conſolidirte Anleihe (4
91 bz. Freiwillige Anleihe (4 98 bz. Staats- Anleihe von 1859 (5
100 bez. Staats- Anleihe von 1854, 1855 (42, 91 bz. Staats Anleihe
v. 1857 (4 91 bz. Staats- Anleihe v. 1859 (4 91 bz. Staats
Anleihe von 1855 (4/, 91 bz. Staats- Anleihe von 1864 (4 91
bz. Staats- Anleihe von 1867 (4 91 bz. Staats- Anleihe von 1867 Lit.
C. 91 bz. Staats Anleihe von 1868 Lit. B. (4/, 91 bz. Staats An
leihe von 1850, 1852 (4 82 bz. u. Bf. Staats- Anleihe von 1853 (4
82 bz. u. Bf. Staats- Anleihe von 1862 (4 82 bz. u. Bf. Staats-An-
leihe von 1868 (4 82 bz. u. Bf. Staats Schuldſcheine (3 80 bz.
Prämien Anleihe von 1855 à 100 (3 1197, bz.

Berlin d. 12. November. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Leb-
haftes Geſchäft bei weichenden Courſen. Galizier ſchloſſen z. B. 4 Franzo-
ſen 3 Lombarden 1/,, Oeſterreichiſche Credit Aetien 3 1860er Looſe 2
u. ſ. w. niedriger als geſter. Wir notiren; Oeſterr, Credit-Actien 135 à à
134 bz. 1860er Leoſe 75 à à 74 bz. Lombarden 95 à 95 bz.
Franzoſen 206/, à 205 bz. Galizier 96 à 95 bz. Nordweſtbahn 109 à 108
à bz. Reichenberg Pardubitzer 69 à bz. Böhmiſche Weſtbahn 97 bz.
Amerikaner 95/, à bz. ult. 958), à 95 bz., Jtaliener 54 bz. ult. 54 bz.
u. Bf. Türken 43 à 43, ult. 432, à 422/, bz., Rumänen 60 Bf., ult. 597,
bz., CölnMindener 132, à 132 bz., Rheiniſche 113 bz., Bergiſch-Matrkiſche
117 bz. junge 113 à 112 bz. Ruſſiſche alte Prämien- Anleihe 112, bz.
neue 110 bz. Ruſſiſche Boden Credit-Pfandbriefe 862/. bz. Darmſtädter 129
bz. Baltiſche Bahn 48 bz., Preuß. CentralBodenCreditActien 114 bz. kurz

1868 v. 100 88 G. v. 1869 v. 100 4 4 86 G.
4 86 G. v. 500 4 5 100 G. v. 100 4 5 100 G.

v. 1870 v. 100 u. 0

Markktberichte.
Magdeburg, d. 11. November. Weizen 78--72 Roggen 57—55

Chev. Serſte 47--44 pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 43--38 pr. Scheffel
ß 33--29 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loeo ohne Faß

3* 12Quedlinburg, d. 11. November. Weizen pr. Scheffel 3 3 V bis 3
10 Roggen pr. Scheffel 2 12 V bis 2 17 i Gerſte pr. Schef
fel 1 15 bis 1 23 Hafer pr. Scheffel 1 6 bis 18 Mohnöl, der Etr. à 2122 Rafff. Rüböl der Etr. à 16169, Ruböl, der Ctr. à 159 I Leinöl, der Etr. à 13

Leipziger Oel und Producten-Börſe vom 12. Novbr. Weizen 2016 e.
netto, loco hieſiger alter 81-84 bz. u. Bf., neuer 75—-78 bz. u. Bf.
ungar. 73-76 bz. u. Bf. Roggen 1896 A. netto loco: hieſiger 54—56
bz. u. Bf. geringer 52—53 bz. u. Bf. Gerſte, 1656 e. netto loco 40
50 Bf., feine 48 bz Hafer, 1176 vetto, effectiv 27——30 Bf., 28
—-29 bz. Mais, 26000 e. neito loco 50 Gd. Feblt. Raps, 1776 net-
to: 114 Gd. Rapskuchen 100 e. 2 Bf. Ruüböl, 1 Ctr. ohne Faß
loco 147/, Bf. u. bz. vr. Novbr. 1477, Bf., 148, bz. vr. April Mai141 bz. u. Bf. Leinöl 100 e ohne Faß, loco 12 Bf. Spiritus
8000 Tr. loco 147, bz. pr. Nov. 15 Bf. pr. Dec. 15 Bf.pr. Jan. Mai in gleichen Raten 15 Gd.

Liverpool, d. 12. Novbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmasß
licher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen amerikaniſche

Liverpool, d. 12. Novbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Bal
len Umſatz, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaniſche feſt.
Surate ſtetig. Middling- Orleans 9 middling amerikaniſche 9, fair Dholle
rah 6*, middling fair Dhollerah 62/,, good middling Dhollerah 5*/,, fair Ben
gal 6 à 65 New fair Oomra 6* good fair Oomra 7 Vernam O
Smvrna 7 Egyptiſche 9

VDetroleum. Berlin, d. 12. Novbr. Gek. 350 Barrels. Loco 7
pr. Novbr. 7 bz. pr. Novbr. Decbr. 7 bz. pr. Dee. Jan.
724 bz. pr. Jan. Febr. 7 bz. Hamburg: Still, Standard wyiteloco 13*, Bf. 135, Gd. pr. Novbr. u. pr. Decbr. 135/, Gd. pr. Jan. März
33 Gd. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco pr. Nov. u. pr. Dee.
50*/, bz. 51 Bf. pr. Jan. 50, bz. u. Bf. Feſt.

Wien 82 à V bz.
Magdeburger Börſe vom 12. Novbr.

Hamburg kurze Sicht 151 Gd. Frankfurt 2 Monat 56 22
Preuß. Friedrichsd'or 1132/, Gd.

Conſolidirte Staatsanleibe 4, 91 Gd.
Vereinigte Dampfſchifff. Stamm Actien 4 150 Gd.

do. Lit. B. 49 88 Gd.
do. Prioritäts Aectien 4 897/, Gd.

don 3 Monat 6. 23 Gd.
Anleihe (Zinsfuß 5 97 Gd.

Stamm Actien 4
J. Emiſſion 4 84 Gd.
Halberſtoädter StammPrioritäts-Actien 3,ſion 4 892, Gd. do Prioritäts-4 84 Bf.Actien II. Emiſſion 4 89, Gd.
deburg Wittenberger Stamm Actien 3
90 Gd.
5 124 Bf.
125 Bf.
100 Gd.
Actien 5 95 Gd.
brik Buckau 5 129 Gd.

do. PrioritaätsAetien I. Emiſ

o. Lebensverſ. Actien 5 120 Bf.

leihe 5
v. 1865 v. 100 4 4 717, G.

Amſterdam kurze Sicht 1438, Gd.

do. Prioritats-Actien 5 96 Gd.
do. Prioritats-Aectien 4 970

Magdeburger Feuerverſ.-Actien 4 850 Bf. do. Ruckverſ.-Actien
do. Hagelverſ. Actien 5

do. PrivatbankActien 4 100 bz. do. Bankverein-Antheile 4do. Bergwerks StammActien 495 95 Gd.

Beuchel u. Co. Comm.- Anth. 4 70 Bf. Chemiſche Fa
Allgemeine Gas-Actien 4 85 Gd.

*7y3igrr Börſe vom 12. Nov. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundesan.
7 G., Königl. ſächſ. Staatspapiere von 1830 v. 1000 u. 500 4 3

v. 1847 v. 500 4 4 89 G. von
1852 1868 v. 500 4 4 86 G. v. 1869 v. 500 4 4 84 P v. 18652

Gd. Lon- gens am Unterpegel 6
ordd. Bundes- Waffſerſtand der

er Leipzigerdo. Prioritats-Actlen
Magdeburg

do. Prioritaäts Actien

Mag Schoönebeck. Andrege
desgl.

do. 5proc. Prioritats

n. Saalkorn.

Stahlkopf, desgl. Renz, desgl.
rey n. Magdeburg. Kämpf, desgl.

Durch die Brücken bugſirt am 11. November: Deutſchmann, Me-
laſſe, v. Stettin n. Buckau.
Lieve n. Schönebeck. Dornewind, Lumpen, v. Berlin n. Halle. Ki
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Jahn leer v. Magdeburg n. Aken.
Olitſch, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Wilke Stabholz v. Magdeburg

Maſſe, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Brieſt, desgl.
Focke, Bretter v. Dresden n. rn S
beck n. Hamburg. am
Mauerſteine, v. Derben n. Ma

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotda)
am 13. November r e ese 6 Fuß 3 Zoll, am 14 November Mor-

uß 3 Zoll.
agale bei Bernöurg am 12. November 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 12. November 7 Fuß 3 Zoll.
n DE

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kähne.
Eingetroffen am 11. November: Rennebeck, Schwellen, v. Lippe n.

Guter v. Stettin n. Magdeburg. Deutſchmann,
Opitz Mauerſteine v. Pa

Renz, desgl. Rennebeck Schwellholz, von
ſſauer,

N. F.-D.-G. Salz, v. Schöne-
auerſteine v. Derben n. Buckau. Povpitz,

gdeburg.

e eeeer„„e-— WBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn der Semm'ſchen Subhaſtationsſache, be

treffend das Grundſtück Halle, Franckenſtraße
Nr. 5, werden die Termine am 16. und 23.
Rovember d. J. aufgehoben.

Halle, den 10. November 1870.
Königl. Kreis- Gericht.

Der Subhaſtations Richter.
Dr. Colberg.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen der
Handelsgeſellſchaft Henſe Kaeſtner zu
Eisleben hat der Buchbindermeiſter und Ga-
lanteriewaarenhändler Wilhelm Börner
hierſelbſt nachträglich eine Forderung von 10.
26 9 angemeldet. Der Termin zur Pruü-
fung dieſer r iſt auf

den 25. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter-
minszimmer Nr. 17 anberaumt, wovon die Gläu
biger, welche ihre Forderungen angemeldet ha-
ben in Kenntniß geſetzt werden.

Eisleben, den 8. November 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Lind ner.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaß des Oeconomen Gott-

fried Friedrich Meißner aus Strenz-
Naundorf gehörigen Grundſtücke, nämlich:
I. das Halbſpännergut Nr. 9 zu Naundorf

nebſt Zubehör insbeſondere auch mit der
Separationsabfindung und mit der Wan-
delländerei Plan Nr. 32b an 2 Morgen
154 (DRuthen und Nr. 320 an 5 Morg.
144 Rth. zuſammen 85 Morg. in der
Strenz Naundorfer und 4 Morg. 48 R.
in der Gnölbziger Flur, jedoch mit Aus-
ſchluß des lebenden und todten Jnventars;

II. die Wandelgrundſtücke:
a) ein Obſt u. Graſebuſch im Kliſtenbuſche,
b) der Plan Nr. 30 an 26 Rth. Buſch,
c) Plan Nr. 48a an 1 Morg. 138 R.,
d) Plan Nr. 48b an 2 Morg. 81 DR.,
e) Plan Nr. 48 c an 1 Morg. 64 [IR.,
F) Plan Nr. 253 a an 2 M. 64 R. und

Plan Nr. 253 b I an 3 Mrg. 14 [R.
in Strenz-Naundorfer Flur,

ſollen auf
den 22. December 1870

von Vormittags 10 Uhr ab
in dem Naundorf'ſchen Gaſthofe zu Stren z
Naundorf Erbtheilungshalber unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden.

Alsleben, den 29. Octbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die dem Mühlenbeſitzer Friedrich Hädicke

zu Kloſter-Donndorf gehörigen, nachbe-
nannten Grundſtücke
1) die im Dorfe Kloſter-Donndorf unter Nr.

11. kataſtrirte Mahlmühle mit Zubehör,
die Mittel und Untermühle genannt,

2) folgende Wandeläcker in Flur Donndorf:
a) Nr. 1904 auf den Oberwieſen Acker

Wieſe,
b) Nr. 1536 a in Weimars Wieschen

Acker Feld,
c) Nr. 1038b hinterm Augſtbiele Acker

Feld,
d4) Nr. 364 vor dem Dorfe Acker Feld,
e) Nr. 165 überm Todtenraine Acker Feld,
f) Nr. 284/285 unter der Hechendorfer

Windmühle 7/116 von Acker Feld,
beziehungsweiſe die für dieſe Wandeläcker bei
der Separation ausgewieſenen Planſtücke,
wovon die Mahlmühle zur Gebäudeſteuer zu
einem jährlichen Nutzungswerthe von 36
veranlagt, während der Reinertrag der übri
gen Grundſtücke, da die Untervertheilang der

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrucker in Halle.

Grundſteuerſumme von Donndorf noch nicht
ſtattgefunden bisher nicht ermittelt iſt,

ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation
verſteigert werden und iſt deshalb Termin zur
Verſteigerung auf

den 6. Februar 1871
Nachmittags 3 Uhr

in der Gemeindeſchenke zu Donndorf
und zur Verkündung des Urtheils über die
Zuſchlagsertheilung auf

den 13. deſſelben Monats
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt.
Bezüglich der gedachten übrigen Grundſtücke

ſoll nach Vereinbarung der Jntereſſenten bei
der Subhaſtation eine Taxe des Dorfgerichts
zu Donndorf zu Grunde gelegt werden wel-
che nebſt dem Hypothekenſchein und dem Aus
zug aus der Gebäudeſteuer Rolle in unſerer
Regiſtratur einzuſehen iſt und wonach dieſe
Grundſtücke auf 1972 geſchätzt ſind.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben, müſſen dieſelben zur Vermei-
dung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige
rungs Termine anmelden.

Wiehe, den 7. Novbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Brennholz- Verkauf.
Donnerstag den 17. Novbr. d. J.

kommen im Roheſtraßer Reviere 160 Klaf-
ter kiefern Scheit J. Sorte, welche im vorigen
Jahre im Lehmkutenhau eingeſchlagen und am
Quellendorfer Thorhauſe zuſammengerückt ſind,
zum öffentlichen Verkauf.

Der Termin wird im Werther'ſchen Gaſt
hofe in Quellendorf abgehalten und beginnt
früh 9 Uhr.

Deſſau, den 8. Novbr. 1870.
Herzogl. Forſtinſpection, Deſſau l.
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Paris am Vorabend des Bombardements.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Augsb. Allgem. Ztg.“ vom

militäriſchen Standpunkt einen Artikel über das Reſultat eines Bom-
bardements der franzöſiſchen Hauptſtadt.

Niemand wird bezweifeln heißt es da daß eine Hauptſtadt
von faſt 2 Millionen Bewohnern und der natürliche Mittelpunkt eines
großen Landes mit der vollſtändigſten Centraliſation über ungemein
große Mittel zur e gebietet, und daß ſie ein uüngeheures
Material beſitzt, das zu dieſen Zwecken verwendet werden kann. Man
darf annehmen, daß das Jnnere der Stadt reichlich vorbereitet, iſt zu
einer Vertheidigung von Abſchnitt zu Abſchnitt, ünd von Straße zu
Straße, und daß auch Waffen, Pulver und Kugeln in reſchſter An
zahlefort und fort angefertigt werden können. Aber dies iſt alles nur
todtes Material, das zu ſeiner Verwendung und erfolgreichen Wirk
ſamkeit nicht nur der Leute und einheitlicher entſchloſſener Leitung,
ſondern auch der Geſchicklichkeit das Material zu handhaben und der
unerſchrockenſten ungelähmten Kräfte bedarf. Würde ein ſtürmender
Angriff auf Paris jetzt unternommen, wo die Noth noch nicht einmal
groß iſt, ſo hätte man bei der Maſſe der Bewaffneten einem verzwei
felten Widerſtand zu begegnen, es müßte mit Strömen Blutes Schritt
vor Schritt erſtürmt und genommen werden und unſern Truppen
fehlte das Feld zu maſſenhafter Entwicklung und Ausdehnung. Man
muß die Kriegsgeſchichte kennen üm genau ſich die Erſtürmüng einer
ſo gewaltigen Stadt mit einer rieſenmäßigen Bevölkerung vorzuſtellen
und den Muth der Verzweiflunge zu würdigen, denn im perſönlichen
Kampfe ſteigert ſich leicht die Kraft bis zum höchſten Punkt und zu
furchtbarer Erhitterung, während ſie ſonſt dürch Mangel und Schrecken
raſch erlahmt und verſiegt und n „vhoffnungsloſe Reſignation verfällt.
Auf dieſe Erfahrungen und Thatſachen ſtützt ſich der Entſchlüß, mit
der Beſchießung ſich nicht zu beeilen einen Sturm zu vermeiden
und das einmal begonnene. Bömbardement mit größter Energie foört-

uſetzen, ne F.e wird uns nun zwar ſagen die Nachrichten über die Ver-

proviantirung von Paris ſind nicht ſo ganz ſicher, bei vorſichtiger Ein
theilung der Tagesrationen wenn auch im verminderten Maßſtabe,
reicht die Verproviantirung noch ſo und ſo lange, während die Pariſer
auf Entſatz von außen durch ein e Wunder hoffen aber man wird
doch nicht leugnen können, daßz ſchon die Verminderung der Rationen
die Leute mit ſteigender Aengſtlichkeit erfüllen und. auch die Körper-
kraft vermindern muß während die Belagerer täglich ihre Lage ver
beſſern und reichliche Hülfsquellen bis aus weiteſter Ferne benützen
können. Wenn alſo auch die Rationenvertheilung nach der jetzt geregel
ten und in Ordnung ſich bewegenden Oxganiſation leicht updaeintaw.
ſich vollzieht, ſo wird dieſelbe gfort, außer Gang und in Unordnunggerathen müſſen ſobald Be

ken und Brandkugeln von allen
erden, wenn der Gang über die

Straßen lebensgefährlich wird, und Die Leute, anſtatt täglich ihre Ration
zu holen, ſich tagelang in den Kellern Gewölben verbergen müſſen,
ohne auch nur die geringſte Nahrung herbeiſchaffen zu können denn
wenn man jedem ſeine Ration. c ſo lange Zeit zum voraus
gäbe ſor würde ſie unſtreitig bei nvorſichtigen Gebrauch nicht langereichen und in der Hälfte en an

Wenn eine Stadt von reguläre Militär vertheidigt wird ſo
Hat zu Markt, denn es iſt faſt durch

gängig unverheirathet und er um die Geſchicke der ande-
ren Bewohner ſehr wenig. s trägt nöthigenfalls ſeine Ration bei
ſich und ſeine Verpflegung wird daher in dieſer Hinſicht nicht ſo leicht
ins Stocken gerathen. Wenn aber die meiſten verheirgtheten Bewaff
neten von Paris ihre Angehörigen zu Hauſe in Noth wiſſen, ſo wer
den ſie nur mit ſorgenerfülltem Herzen den Dienſt verſehen, und ſchon
dadurch wird ihre Kraft gemindert und gebrochen werden. Nun laſſe

man aber noch dazu kommen daß Tage und Nächte hindurch unter
fortwährendem Kugelregen und Todesgefahr den emporſchlagenden
Flammen Einhalt geboten werden ſoll, daß es gilt, Leute und Habe
unter den zuſammenſtürzenden. Häuſertrümmern hervorzuretten und
irgendwie in Sicherheit zu bringen, und daß überall, wohin dieſe Be
waffneten ſehen, ihnen Verderben und Tod droht ſo müßte ein wah-
res Wunder ſich ereignen wenn ihre r cht in wenigen Tagengebrochen wäre und an deren Stelle odesm digkeit und Verzweif
lung träte. An kaſemattirten Räumlichkeiten im Jnnern hat Paris
Mangel, und ſie waren bisher auch gar nicht nothwendig, da die Ka
ſernen nur für Schießſcharten bei einem Straßenkampf eingerichtet

waren. Sogar in einer kleinen zur Belagerung von außen allein er
bauten und vorbereiteten Feſtung können die Kaſematten nicht für
die Bevölkerung ausreichen, geſchweige denn würde dies in Paris mög
lich ſein und wenn man etwa auf den Gedanken gerathen könnte,
zu dieſem Zweck die Zuflucht in den Katakomben zu ſuchen, ſo wäre
dies der unſinnigſte Entſchluß von der Welt; denn es hätte da unten
nicht der fünfzigſte Theil der Bevölkerung Platz, und wenn ſie nur
ein paar lagen eingeſperrt wäre ſo würde ſie geradezu Gefahr

rſticken.
Nun ſtelle man ſich einmal ein ſolches Bombardeinent von acht

Tagen vor, wodurch ganze Straßen und Stadttheile zertrümmert und
in Aſche gelegt werden und die Leute gezwungen ſind, Tag und Nacht
auf den Beinen zu bleiben iſt es da zweifelhaft, daß die ganze
Bevölkerung, erdrückt von dieſem Jammer und niedergeſchmettert von
der gänzlichen Hülfs- und Rettungsloſigkeit, einſtimmig nach Erlöſung
ſchreien und ihren ganzen Groll gegen diejenigen wenden wird, welche

i denkeny dies iſt die Hauptſache.

vondarauf in der Mairie ihres Bezirks. Beide Male wurden Weine, eng
und andere für die Verwundeten beſtimmte Gegenſtände geſtohlen. Jn der

ihnen einen baldigen und leichten Sieg über den Gegner werſprochen

und nun all dieſes Elend über die Stadt verhängt haben Der Pa
riſer wird raſch dazu kommen, auch wieder rechnen zu können dennwenn die ſchönſten und beſten Stadtviertel dahin ſind, wenn, Läden,
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alle Dienstag den 15. November 1870.

Magazine, Werkſtätten und Werkzeuge zertrümmert auf dem Boden
liegen wo und wann kann denn da die Möglichkeit erſichtbar ſſein,
die Arbeit wieder aufzünehmen, die Familie zu erhalten Und ſich von
dem Verluſte wieder zu erholen Selbſt wenn die Leute alſo in der
nächſten Zeit auch gerade nicht verhungerten und deshalb nicht auf die
Uebergabe drängten, müßte in dieſer Weiſe bald genug die Krafterge-

brochen ſein und als einziger Rettungsanket die Uebetgabe er
Man träumte bisher allerdings in Paris, die deutſchen ſch

r
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ten nicht bis ins Jnnere der Stadt aber aus dieſen Jlluſtonen wer
den ſie bald gründlich herausgeriſſen ſein, und die Ernüchterung wird
raſch eintreten. Man glaube auch nicht, daß die Forts die deutſchen
Batterieen zum Schweigen bringen werden mehrere der W 2

i

ts ſindſchwach, und wenn man z. B. im Beſitze des Forts Jſſy iſt G kann
man ſogar die gegen das Boulogner Wäldchen gerichtete Enceinte. pön et
hinten beſtreichen.

Platz; um mit Feldgeſchützen und Kavallerie etwas Erhebliches zu
leiſten, und wenn es Bazaine mit 150,000 Mann regulärer Truppen
nicht vermocht hat, ſich durchzuſchlagen oder die Belagerer. zurüg
drängen, ſo iſt es in Paris gerade eine reine Unmäglichkeit Darum

Auch die Hoffnung auf etwaige Ausfälle, wirdieinen
nichtige ſein, und man hätte damit nur im Anfang etwas erzielen
können. Wenn Paris auch noch ſo viel Bewaffnete hat, ſo kann ein

Ausfall immer nur mit kleinen Korps gemacht werden es fehlt an

braucht und beabſichtigt man auch hier keinen Sturm denn m. W
auch Röch ſo viele Bewaffnete in der Stadt ſein und ſchwören ſich
unter den Steinen derſelben begraben zu a ſo wird doch nach

eit Hunger, ErmattußgEröffnung des Bombardements in kürzeſter 3e rmattu
und Verzweiflung von ſelbſt die Uebergabe bedingen, und die Pariſer
haben es ſich einfach ſelbſt zuzuſchreiben wenn ihre ſchöne Stadt in

und an die Stelle reichen Verdienſtes und WohlTrümmern liegt,
ſtandes auf viele Dezennien hinaus Verarmüng und allgemeine Zer-
rüttung getreten ſein wird. W e

Aus Frankreich.
Welcher Blödſinn jetzt in Paris unter der Herrſchaft der Straße“

4

n

zu Tage gefördert wird zeigt das Journal des Socialrepublikaners
Blanqui la Patrie en danger“ welches ſein Pragramm folgender

maßen fkizzirt: i e uAlle Kirchen müſſen den religiöſen Culten h e und dagegen fur die
Kornmagazine, die Klubs vder andere revolutionaäre Zwecke beſtimmt werden.

lichſten Stellen Wir reſerviren erf das önſte Tagewerk: S ſie

en ie
de Lohn ſeine 5 diewir nicht. daran glauben wir verlan Ka et t erben t hen

den Familienvätern als Panzer dienen dies wird n ſeln, daß ſie
zu etwas gut geweſen ſind Beſonders iſt es nothwendig an die Barricaden

Es exiſtirt eine Barricadan Commiſfſion,geina ne neteraäfident dieſer Commiſſion, ein Eredit von 690,000 Fres. nur eſe irgend
zu finden und die Preußen marſchiren immer zuKein Bürger darf anders als bewa net ausgehen Revblyer Döolch, Baydn
nett, Alles iſt gut und beſonders müſſen alle bonaparthſtt
halten werden welche Paris noch enthalt. Das Journagl ſ d und die
eonſtituirte Commune muſſen fordern daß alle a S gerrinen
prelsgegeben werden und Jeder ſeinen Antheil davon v t. S Je udividuum,
welches den Verſteck oder den Ort der Verſcharrung von Gold dder Sildermun
zen oder edlen Metallen kennt, muß dies ſofort der WMairie anzeigen. Auch muß
jedes Haus an der Hausthur eine Tafel haben auf welcher
Stand aller Bewohner des Hauſes verzeichnet ſind. D 53und ſein wirklicher und augenblicklicher Aufenthalt wiſſen An

an der Svitze dieſes Anſchlagzettels ſtehen der Eoncierge iſt für die Bekanntmachung verantwortlich. Dies ſind einigen der Maßregeln welche un tetten

nnen. 3Wie ſchimpflich ſich übrigens die Rothen am 31. Oetobet benbnimen, als in
der Nacht die Mobilen der Bretagne und von Berry kamen, um die gefangenen
fein smitglieder zu befreien erzählt ein Correſpondent der Daily News

ie Jnſurgenten fielen auf die Knie und baten um ihr Leben m e von ihnen
verſteckten ſich in die Water-Cloſets einer wurde aus einem Bett, in das er ſich
verkrochen, hervorgezogen. Jhre Häuptlinge waren verſchwunden Der Correſpon
dent giebt ferner noch eine Schilderung von den Heldenthaten der Nationalgarden

ellevllle und La Vilette in dem Hotel de Ville am 31. October e
e

airie
des 19. Arrondiſſements wird der Verluſt auf 15,000 Fres. angegeben und in
dem Hotel de Ville war er noch gar nicht abzuſchaätzen. Gegen 2000 von der
Crapule ließen ſich dort zu einem luculliſchen Mahl nieder, und was ſie Vir
ſten, Schinken, Weinen u. ſ. w. in ihrem großen Magen nicht unterbringen könn
ten, das wanderte in die noch größeren Taſchen als „ein Andenken fur Frau
und Kind zu Hauſe. Pyat und viele Andere ſind verhaftet. Blanqui und Flou-
rens halten ſich verſteckt.

Das offteielle Blatt der pariſer Regierung enthalt in Bezug auf dieſe An-
zeige folgende Mittheilung: Die Regierung der nationalen Vertheidigung hat
bereits am 1. November Abends die Verfolgung der Thatſachen befehlen müſſen
welche in ihren Enſemble das Attentat vom 31. October conſtituiren. Die Mit
glieder der Regierung waren geneigt geweſen, die Gewaltthätigkeit zu vergeſſen,
deren Gegenſtand ſie waren. Aber ſie hatten nicht das Recht das Jntereſſe der
Republik zu vernachläſſigen und das Geſetz aufzuopfern, da neue Drohungen ge

n den öffentlichen Frieden zur Ausfuührung kommen ſollen. Am Tage des 1.Ropember bewieſen verſchiedene Handlungen, daß das von dem Patriotismus der

Nationalgarde unterbrochene Werk wieder frech aufgenommen worden war. Die
Organiſatoren des Tages vom 31. October welche in Permanenz geblieben wa-
ren, verkundigten laut eine Schlacht und einen Sieg der „Commune“ an. Man
beſchuldigte öffentlich den Gouverneur des Verraths. Eine Kirche wurde der
Schauplatz von fanatiſchen und drohenden Declamationen. Man verſprach in einem
Club als vatriotiſche Handlung die Ermordung des Gouverneurs von Paris. Mit
Einem Worte, die Ordnung, die Geſetze, die Republik wurden von Neuem mit einer
Heftigkeit angegriffen, welche alles Dageweſene uüberſchritt. Das lange und geduldige

All h ethe müſſen von den Prieſtern geſäubert werden (purgées). Man haltecent ehe e z Feu elle ſtervor die Patrioten an die
gef
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Schweigen, welches ſich die Regierung auferlegt und wegen deſſen ſie die öffent-
liche Meinung anklagte, war nicht mehr möglich. Am 1. November war die
Ausführung der Befehle Betreffs der Verfolgung ſuspendirt aus Achtung vor den
gewöhnlichen Geſetzen, guünſtiger als die, welche den Belagerungszuſtand regeln,
und auch wegen des feſten Willens, den zuſammenberufenen Wahlern die vollſtaän
digſte Freiheit zu laſſen. Man hat daher die Beurtheilungen nicht begreifen können,
die ſich nur die ünwiſſenheit, in ſo fern es die Thatſachen und durch die Berathun
gen und Handlungen der Regierung betrifft, erklären müſſen. Mehrere Verhaf
tungen wurden vorgenommen. Die gerichtliche Unterſuchung hat ihren Anfang
genommen; ſie wird mit größtmöoglicher e betrieben werden.

Gleichzeitig hat Trochn die Armee reorganiſirt. Sämmtliche Streitkräfte
in Paris ſind in 3 Armeen getheilt. Die erſte Armee umfaßt 276 Bataillone
Nationalgarde unter dem Befehl des General Thomas der an Stelle des Gene-
rals Tamiſier getreten iſt. Derſelbe hat bereits ſeinen Tagesbefehl erlaſſen. Die
zweite Armee ſteht unter dem General Duerot und umfaßt 3 Armeecorvs. 1.
Corps General Vinoy (3 J 2. Corps General Renault (2 Div.), 3. Corps
General Exeg (2 Div. und 1 r General Vinoy iſt in Paris
beliebt und ſtand fruüher dem General Duerot gleich, über deſſen Entkommen aus
Sedan viele franzöſiſche Offiziere den Kopf ſchutteln. Als Grund dieſer Unter
ordnung Vinoy's giebt man an, daß er dem Gouverneur Trochn nach der Scene
vom 31. October herbe Vorwürfe gemacht habe weil er ſich von einem Pöbel-
haufen mehrere Stunden lang einſperren und beſchimpfen ließ. Vinoy ſoll ziem
lich beſtimmt angedeutet haben, jeder Offizier ſei es ſeiner Uniform ſchuldig, daß
er ſich ſeine Decorationen nicht von der Bruſt reißen laſſe. Die dritte Armee
endlich, als deren Beſtand ſieben Diviſtonen angegeben werden, ſteht zur ſpeciel-
len Verfügung des Generals en ehe Trochnu dem als Generalſtabschef der
General Schmitz, als Souschef des Stabes der General Foy, als Obercomman-
dant der Artillerie General Guyo als Chef des Genieweſens General Chabaud
la Tour, und als Generalintendant General Wolf beigegeben ſind. Dieſe neue
Ordre de Bataille ſcheint ein Anzeichen nahe bevorſtehender Diverſtonen nach
Außen zu ſein. Trotzdem ſoll die Stimmung in Paris ſeit dem Scheitern der
Waffenſtillſtandsverhandlungen frivolöſer ſein. Seit Beginn der Belagerung
habe ich ſo meldet der Correſpondent der „Daily News“, einen Tag von ſo
allgemeiner Niedergeſchlagenheit nicht, geſehen, und in der Armee iſt das Gefühl
der Verzweiflung noch ſtärker. Möglich, daß meine Prophezeiung falſch iſt,
über meiner Anſicht nach wird binnen ganz kurzer Zeit ein ſo allgemeiner Ruf
nach Frieden laut werden daß keine Regierung ihm widerſtehen kann. Unter-
deſſen hat das Fort Valerien nachdem es St. Cloud vernichtet das kleine rei-
zende Schlößchen Malmaiſon, den Wittwenfſitz Joſephinen's, eingeſchoſſen. Die
Kunſtſchätze ſind von unſern Soldaten in Sicherheit gebracht. Srrechen wir
einen Augenblick von weniger ernſthaften Dingen. Jch werde, ſchreibt der mehr
fach erwähnte Correſpondent, nie einen Eſel ſehen ohne dankbar der Preußen
zu gedenken. Eſelsfleiſch iſt jetzt an der Mode. Wenn Jemand zu Tiſche gela
den wird giebt man ihm als Lockmittel den Wink, das er Eſelsbraten findenwerde. Das Fleiſch dieſes eigenſinnigen ſchwachmüthigen Vierfuüßlers iſt kräf-
tig, an Farbe gleich dem Hammelfleiſch, feſt und ſaftig. Jch verſichere feierlich,
daß ich mir nie etwas Beſſeres zum Mittagseſſen wunſche, als eine Eſelskeule
und ein Katzenragout.

Der „Times“ wird telegraphiſch gemeldet, daß General Trochu einen großen
Ausfall vorbereitet, der ſein Anſehen bei der Bevölkerung herſtellen ſoll. Von
deutſcher Seite hat man neue Batterieen auf den Höhen von Rainey, gegenüber
Noiſy, und auf den Höhen von Montmagny, gegenüber St. Denis, etablirt, ſo
wie bei Bezons und bei Courbevoie. Eine Anzahl von ſchweizer Officieren aus

der päpſtlichen Armee haben ſich dem Zuavencorps angeſchloſſen, welches der
fruühere päpſtliche Oberſt Charette bildet; der Graf Chambord hat dem Baron
Charette und anderen Getreuen der Bourbons ausdrucklich die Ermächtigung ge
geben, unter den Fahnen der Republik gegen Deutſchland zu fechten. Nach einem
neueſten Decret Gambetta's müſſen alle Reeruten in 1420 Tagen ausge
bildet ſein.

Vom Kriegsſchauplatze.
An die Regierung von Tours iſt von dem Commandanten in

Verdun ein vom 21. v. M. datirter Bericht gelangt, in dem
es heißt:

Verdun iſt mit ſeltener Hartnäckigkeit Tag und Nacht am 13., 14. und
15. Oct. bombardirt worden. Alle uns umgebenden Höhen waren mit den aus
Sedan herangezogenen Kanonen und Mörſern, etwa 80 an der Zahl, beſetzt.
Während des nie unterbrochenen Angriffs ſind mehr als 20,000 e in die
Stadt geſchleudert worden. Alle Häuſer ſind durchlöchert, die meiſten ſind zer
ſtört. Die Sous- Präfektur liegt in Trummern. Die Shrggetkerneß hat in
den Kellern Schutz geſucht. in Dutzend Häuſer iſt verbraunt. Unſere Ver-
luſte betragen, ſo glaube ich, 20 Todte und 100 Verwundete. Die des Feindes
ſind im Verhältniß viel größer. Sein Feuern hat erſt am dritten Tage aufge
hört, als die Munition erſchöpft war. Die Bevölkerung und die Truppen ſind
dem Feinde gegenüber gleich entſchloſſen. Die Verduner obwohl ruinirt und

ungers ſterbend, ſind einmüthig bis zum letzten Augenblick zu widerſtehen.
wei und ein halber Monat der Belagerung und ihre Leiden haben ſtatt ihren

Muth jn ſchwachen, im Gegentheil ihren Patriotismus gehoben. Ich bin ſtolz,
ſolche Männer zu führen. Vorgeſtern hat die Garniſon einen glücklichen Ausfall
gemacht. Sie hat die Preußiſchen Poſten aufgehoben und 26 (7) Geſchütze
großen Kalibers vernagelt.

Seitdem hat Verdun capitulirt. Der obige Bericht ſollte wohl
die Regierung in Tours auf dieſe Eventualität ſchon vorbereiten.

Folgende Epiſode aus dem Gefechte von Le Bourget wird
berichtet

Gleich beim erſten Anlaufe der Gardetruppen waren circa 300 Gefangene
emacht und dieſe bis an die erſte Barricade am Eingange des Dorfes W 7
ührt worden von der ein Zug Fuſiliere die Dorfſtraße und die nächſten Ge

bäude beſtrich. Die Gefangenen ſelbſt machten die Unſrigen auf die Möglichkeit
eines ſchnelleren Feuerns aus den Chaſſepot Gewehren aufmerkſam, und bald
konnte man ſehen wie jeder Füſilier zwei Franzoſen hinter ſich hatte die
ihm die Chaſſepot- Gewehre luden und zureichten, mit denen Jeder auf ihre
Kameraden ſchoß.

Die factiſche Uebergabe von Neubreiſach erfolgte am 11. No-
vember Morgens 10 Uhr und wurden die 5000 Gefangenen nach Alt-
breiſach und von da nach Riegel an die Eiſenbahn gebracht, wo deren
Weiterſchaffen jedoch wegen Mangels an genügendem Material Ver-
zögerung erlitt. Die Gefangenen kommen nach Raſtatt, deſſen Ge
fangenenzahl dadurch auf 12,000 ſteigt, bei weitem mehr als die Be
ſatzung beträgt. Seltſam genug erfährt man noch immer nicht genau,
wer eigentlich Commandant in Neubreiſach geweſen iſt. Es wird als
ſolcher ein alter Kapitän Fort genannt, dem es, als mit den Notabili-
täten von Neubreiſach ſeit Jahren bekannt auch zu danken ſei, daß
Altbreiſach nicht mehr mitgenommen worden ſei. Jndeſſen fielen doch
noch nach der neulichen Zuſage des Commandanten, daß nicht mehr
nach Altbreiſach geſchoſſen werden ſolle, am 9. d. etwa 9 Granaten
nach der Stadt, die jedoch wenig Schaden thaten.
keit muß eben immer dabei ſein.

Etwas Treuloſig-

Verſailles, d. 8. Oct. Jn dieſen letzten Tagen ſind faktiſch
die Konferenzen mit den Bayeriſchen Bevollmächtigten ins Stocken
gerathen. Die Herren Grafen Bray, Lutz und Prankh erwarten in
dieſem Momente neue Jnſtruktionen, und es ſcheint keineswegs un
möglich, daß die Reiſe, welche am Ende der letzten Woche Geh. Rath
von Keudell von Verſailles nach Deutſchland angetreten, in intimeren
Zuſammenhange mit dieſem Stande der Dinge ſtehen möchte, als man
an amtlicher Stelle gern Worte haben will. Die Abſicht den Reichs-
tag nach Verſailles einzuberufen, da weder König Wilhelm noch Graf
Bismarck ſich nach Deutſchland begeben könnten, um den einſchneiden-
den Debatten anzuwohnen, iſt aufgegeben. Was die neu amendirte
Reichsverfaſſung ſelbſt anbetrifft, ſo iſt in ihr, eben ſo wenig wie
von einem Ober- oder Unterhauſe, auch von keinem Reichs
miniſter ium die Rede. Die betreffenden Hoffnungen müſſen augen
ſcheinlich dem ſpäteren Verfaſſungsausbaue vorbehalten bleiben. Man
kann und will eben nur, verſöhnlichen Geiſtes voll, das für den Mo-
ment Erreichbare bieten und glaubt getroſt den Reſt der Zukunft über
laſſen zu dürfen.

Was die Verwendung der metzer Armee anbetrifft, ſo ſind ſeit
geſtern in den anfänglich getroffenen Dispoſitionen verſchiedene Ver
änderungen eingetreten. Freilich bleibt General Manteuffel mit dem
Oberbefehl über die zwei Armeecorps auch fernerhin betraut, die nach dem
Norden marſchiren und mit ihrem linken Flügel mit dem rechtenFlügel der
Armee des Kronprinzen von Sachſen Fühlung nehmen ſollten. Dagegen iſt
die Abſicht aufgegeben, den Prinzen Friedrich Karl mit ſeiner Haupt-
macht von Troyes aus gegen Bourges hin opperiren zu laſſen. Prinz
Friedrich Karl geht mit ſeinen drei Armeecorps wahrſcheinlich von
Nancy aus in ſüdlicher Richtung vorwärts ſo daß die Corps der
Generale Werder und Beyer ſeinen linken Flügel bilden und unter ſein
Obercommando treten. Dagegen verläßt der Großherzog von Mecklen
burg ſein Hauptquartier in Schloß Ferrieres, um mit einem aus Metz
zu ihm geſtoßenen Armeecorps und ſeinem eigenen, dem 13. Armee-
corps, ebenfalls in der Weiſe gegen Süden zu operiren, daß die Trup-
pen, welche in Orleans unter General von der Tann ſtehen, ſeinen
rechten Flügel bilden und gleichfalls ſeinem Obercommando angehören.
Dieſe Eintheilung ſcheint namentlich getroffen, um dem als vorzüglich
gerühmten Generalſtabscheſ des Großherzogs, dem Oberſten Krenski,
die lang erſehnte Gelegenheit zu geben, ſeine Fähigkeiten auf größerem
Gebiete nutzbar zu machen.

„Preußiſche Soldaten haben einen unterirdiſchen Gang aufge
funden der ſich vom Fort St. Denis bis nach Stains erſtreckte man
hat auch bemerkt, daß es den Franzoſen gelungen war, über Stains
ſogar einen regelmäßigen Briefverkehr zu bewerkſtelligen.

Das Departement Seine und DOiſe hat wegen Mangels an baa-
rem Gelde zur Steuerzahlung und zur Befriedigung der Communal
Bedürfniſſe mit Bewilligung des Königs mit deutſchen Bankhäu-
ſern ein freiwilliges Anlehen abgeſchloſſen deſſen Rückzahlung
die preußiſche Regierung garantirt.

Berlin den 13. November.
Nach einer officiöſen Nachricht in den „Hamburger Nachrichten“

wird für den Fall, daß die Vertreter Baierns in Verſailles ihren
jetzigen Standpunkt feſthalten, bereits die Ausſchreibung der Wahlen
für den Deutſchen Reichstag unter Ausſchluß Baierns in Aus
ſicht genommen.

Jn ſehr beſtimmter Weiſe geht der „B. B. Z.“ aus Amſterdam
die Mittheilung zu, daß nach der in dortigen gut unterrichteten Kreiſen
verbreiteten Annahme die Verhandlungen wegen Ueberlaſſung von Lu-
xemburg an Deutſchland bereits in vollem Gange find, und glaubt
man ſogar allgemein, daß die ſeit Kurzem eingetretene Holländiſche
Miniſterkriſis lediglich mit den Phaſen dieſer Verhandlungen zuſam
menhänge.

Der Mitinhaber des bekannten und renommirten hieſigen Bank
geſchäfts „Moritz Güterbock u. Comp.“, Georg Güterbock, iſt am
Donnerſtag gegen Abend auf Antrag der königlichen Staatsanwalt
ſchaft von der Kriminalpolizei verhaftet worden. Nach der „Nat.
Ztg.“ ſind die Urſachen dieſer Maßregel folgende:

Ein ſeit lange mit der Firma Güterbo
Geſchaäftsfreund befand ſich zu der Zeit, als in London die Subſeription auf die
6proc. franzöſiſche Anleihe ſtattfand, hier anweſend, und beabſichtigte ſich bei die
ſer Anleihe zu betheiligen. Da er dieſe Subſceription nicht mehr von ſeinem

eimathsorte direct bewirken konnte, ſo wandte er ſich an die hieſige Firma
oritz Güterbock u. C. und veranlaßte den Herrn Georg Guüterbock für ihn bei vierverſchiedenen engliſchen Häuſern, mit denen die emg Guterbock und der in

Rede ſtehende italieniſche Geſchäftsfreund gemeinſam in Verbindung ſtanden, eine
Sugrung auf die franzöſiſche Anleihe vorzunehmen. Es wurde von der Firma

uüterbock hierbei der Name dnisen, fur welchen die Zeichnung erfolgte, auf
gegeben und den Londoner Häuſern auch geſchrieben, daß nicht die Firma Guter-
bock das Geld hierfür einſchicken werde, oder eine Verrechnung über dieſe Zeich
nung wünſche, ſondern das die Londoner Häuſer ſich d direct mit dem
aufgegebenen italieniſchen Hauſe zu vernehmen hätten. Von Seiten des Krimi
naigerichts ſind die betreffenden hier aufgegebenen Depeſchen von der hieſigen
CentralTelezraphen- Direction eingefordert worden, und es erſchien mit denſelben
verſehen vorgeſtern Nachmittag der Kriminal Kommiſſarius Pick in dem Guter
bockſchen Comtoire, wo ſich Herr Georg Guterbock ſofort als Verfaſſer und
Schreiber dieſer Depeſchen zu erkennen gab, dieſen Sachverhalt aus den Büchern
auch ſofort feſtſtellte. Es erfolgte hierauf die Verhaftung des Herrn Guterbock
und iſt gegen ihn die Unterſuchung auf Grund des 69 des Strafgeſetzbuches
welcher wörtlich dahin lautet: „Ein Preute, welcher während eines gegen Preu
ßen ausgebrochenen Krieges einer feindlichen Macht wiſſentlich Vorſchub leiſtet
oder den Truppen Preußens oder ſeiner Bundesgenoſſen wiſſentlich Nachtheil zu
fügt, wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beſtraft.

Auch in Frankfurt a. M. ging das Gerücht,
befindliche, theils Frankfurter, theils auswärtige Banquiers, welche auf
das neue franzöſiſche Aniehen in London gezeichnet, verhaftet ſeien.
Dem „Frankf. Journal“ wird von competenter Seite dem gegenüber
erklärt, daß es ſich nur um drei Frankfurter Banquiers, die Brüder
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St. Goar und J. M. Kulp handle, deren Verhaftung aus oben er-
wähntem Grunde erfolgt iſt.

h Vorwahl-Verſammlung.
Jn der geſtrigen Verſammlung, zu welcher wir durch unſere Ver-

öffentlichung vom 9. d. M. die ſämmtlichen Wahlmänner des Saal-
kreiſes und der Stadt Halle eingeladen haben, waren leider nur 14
Wahlmänner aus dem Saalkreiſe erſchienen, ſodaß eine Verſtändigung
mit dieſen unmöglich war.

Von Halle hatten mit Ausnahme der Conſervativen, ziemlich alle
Wahlmänner ſich eingefunden. Eine Verſtändigung dieſer Wahlmän-
ger auch nur über einen Candidaten ließ ſich nicht herbeiführen und
ward von der Majorität deshalb die Zuſammenberufung einer zweiten
Verſammlung auf nächſten Dienſtag beliebt.

Ob in dieſer Verſammlung eine genügende Zahl von Wahlmän-
nern aus dem Saalkreiſe erſcheinen wird, um durch ihre Stimme den
Ausſchlag zu geben bleibt dahingeſtellt. Unter dieſen Umſtänden ha
ben die Unterzeichner der Einladung vom 9. d. M. es für unabweis-
lich gehalten ſich klar zu machen welche Stellung bei den Wahlen
ſie einnehmen wollen und ſind dahin übereingekommen, bei den von
ihnen aufgeſtellten Candidaten

dem Herrn Juſtizrath Fritſch zu Halle
und dem Herrn Amtmann Reinecke aus Büſchdorf im Saalkreiſe

ſtehen zu bleiben.
Beide Herren, die ſich zur Annahme eines Mandats bereit erklärt

haben, ſind dem ganzen Wahlkreiſe zur Genüge bekannt und bitten
wir die Herrn Wahlmänner aus dem Saalkreiſe, welche bisher mit
uns geſtimmt haben und auch diesmal mit uns ſtimmen wollen, ſich
zur näheren Beſprechung darüber, in welcher Reihenfolge die beiden
Herren zur Wahl kommen ſollen,

am Wahltage Mittwoch, den 16. d. M.,
früh 8 Uhr im Kühlen Brunnen,

einſinden zu wollen.
Halle, den 13. November 1870.

Stadtrath v. Baſſewitz. Prof. Heintz. Dr. Francke. Rentier
Wagner. Fuhrherr Krahl. Dr. Günther. Kaufmann Kyritz.
Stärkefabrik. A. Nebert. Dr. Taſchenberg. Stadtrath Scharre.
Direktor Walter. Stärkefabrik. Grohmann. Prof. Hertzberg.
Faktor Teichmann. Tiſchler Leitloff. Kaufmann Fahlberg.
Verwalter Ohms. Fiſchermeiſter Wieske. Seilermeiſter Bern-
ſtein. Brauereibeſitzer Kropp. Jnſpektor Wagner. Juſtizrath
Dryander. Kaufmann Anſchütz. Oberbürgerm. v. Voß. Kaufm.
F. Finger. Rentier Barth. Amtmann Gneiſt. Stadtbaurath
Drieſemann. Kunſtgärtner Wolfhagen. Stadtälteſter Wag-
ner. Prof. Hümmler. Prof. Anſchütz. Zimmermann Huth.
Dr. Opel. Prof. Heine. Fleiſchern. Burgmann. Kaufmann
Thieme. Rentier Kirchner. Fabrikbeſ. A. Fentzſch. Prof.
Haym. Mauermeiſter Trappe. Amtmann Roth. Dr. Gräfe

aus Giebichenſtein. Prof. Vogel dahier.

Zur Wahl.
An die Wahlmänner im Mansfelder Seekreiſe und Gebirgskreiſe

iſt bis jetzt kein Aufruf ergangen, ſich in einer Vorverſammlung über
die aufzuſt ellenden 2 Candidaten für die nächſte Legislaturperiode zu
beſprechen reſp. zu vereinigen, um bei den wichtigen Vorlagen der
Kreis-, Gemeinde und Wegeordnung durch Männer vertreten zu
werden, die ſowohl im praktiſchen Leben Erfahrungen geſammelt ha-
ben, als auch geiſtig befähigt ſind, ihre Sachkenntniß bei den Geſetz
vorlagen des Staates zu verwerthen und reguliren zu helfen daß die
ſelben für Stadt und Land heilſam ſind und ganz Norddeutſchland
zum Segen gereichen.

Seit vielen Jahren ſchon hat die liberale Partei den Profeſſor
Gneiſt in Berlin mit großer Majorität zu ihrem Vertreter gewählt,
und derſelbe hat mit Umſicht und Thätigkeit für das Beſte unſerer

Kreiſe und des ganzen Vaterlandes ſo weit es ſich mit dem Rechts-
bewusßtſein eines Gelehrten und im Staatsfache erfahrenen Mannes
verträgt, nützlich gewirkt, wofür er auch unſern Dank erhalten.
ganze liberale Partei wird daher auch diesmal aus beiden Kreiſen am
Tage der Wahl den 16. Nov. c. in einer Vorverſammlung früh punkt

Die

9 Uhr im Mansfelder Hof eingeladen um ſeine Wiederwahl zu nor-
miren, und noch einen zweiten Candidaten in Vorſchlag zu bringen,
indem zu unſerm Bedauern Herr Amtmann Warze die Wahl für
diesmal nicht anzunehmen erklärt haben ſoll.

Ein liberaler Wahlmann für Viele.
An die liberalen Wahlmänner beider Mansfelder Kreiſe.

Die liberalen Wahlmänner der beiden Mansfelder Kreiſe haben
in der heutigen Generalverſammlung beſchloſſen für die bevorſtehende
Abgeordnetenwahl

Herrn Profeſſor Gneiſt in Berlin und
Herrn Rechtsanwalt v. Forckenbeck in Elbing

als Candidaten aufzuſtellen.
Die ſämmtlichen liberalen Wahlmänner werden

beſprechung am Wahltage, Mittwoch den 16. d. M.
Uhr im Saale des hieſigen Stadtgrabens eingeladen.

Eisleben, den 13. Novbr. 1870.
Das geſchäftsführende Büreau:

Kaldrack. Schutzer. Seyfert.
Zuckermarkt.

d. 12. November. Guſtav Gericke.) Rohzucker. Jm Laufe die
ſer Woche war das Geſchäft ein ſehr flottes; von allen Seiten liefen Ordres
ein, ſowohl fur loco, als auch fur Lieferungswaare und gingen in Folge deſſen
die Preiſe höher.Umſatz: effective Waare 22,000 Ctr., Lieferung 35,000 Ctr.

Raffinirter Zucker. Die Nachfrage war in dieſer Woche eine ſehr
ſtarke und wurde das was von effectiver und Lieferungswaare angeboten zu
vollen vorwöchentlichen mitunter zu höheren Preiſen ſchlank ge-
nommen.

u einer Vor-
ormittag 9

Heutige Notirungen inel. Faßtage franco hier.
Polgriſationen von Dr. Teuchert hier.

Brodzucker. Rohzucker.Raffinade ff. 17 Kryftallz. ff. Vietoriabei über 98 Polar.

do. 17 do. feinbei uber 98 Polar.

do. m 16 do. mittelbei über 98 Polar.
do. gem. 16 I do. ord.w. Tbei über 98 Polar.

Melis ff. 16 2 Centrif. I. Pr. w. 12bei 98 Polar.

do. ſ. do. blond 12bei 97 Polar.

do. mittel do. gelb 115 25bei 96-—95 Polar.
do. ord. 16 Rohz. I. Prod. f. weißbei 96 Polar.
do. gem. 15 145 do. weiß 112bei 95 Polar.

Farin weiß 7 do. ord. w. 11bei 94 Polar.
do. blond 13 do. biondbei 93 Polar.
do. gelb 12 do. f. gelbdbei 92 Polar.

elb Sdo.

dei 91 Polar.
do. ord.gelb

bei 90 Polar.
Nachprod. centrif. 9 8

bei 93——89 Polar.
do. ord.

bei 88-—86 Polar.
Raffinirter Rübenſvrur, helle Waare, 3
Rüben-Melaſſe (exel. Tonne) U
Rohzuſcker: Geſammtumſatz 57,000 Ctr.

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-Hekannktmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,
I. Abtheilung,

den 4. November 1870 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft

C. G. Hühne in Merſeburg iſt der kauf-
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 3. November er.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Otto Peckolt hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert in dem auf

den 19. November d. J.
ſ Vormittags 11 Uhrim Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Meyer
anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver
walters oder die Beſtellung eines andern einſt
weiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an

mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
5. December er. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma-
chen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha-
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand-
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige

zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen welche an

die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 12. December er. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in

nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde-
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 29. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

dem oben genannten Kommiſſar zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

zufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Rechts
anwälte Vitz, Grube, Wetzel und Wöl-
fel hier, der Rechtsanwalt Sickel in Lützen
und die Juſtizräthe Hunger hier und Herr
furth in Schkeuditz.

Da die Geſellſchafts-Jnhaber, Fabrikbeſitzer
Carl Gottfried Hühne sen., zuletzt inDresden, und die Fabrikanten Carl o
bert und Hermann Hühne hier flüchtig
geworden ſind deren Verhaftung aber beſchloſ
ſen worden iſt, werden alle verehrlichen Polizei
behörden des Jn und Auslandes erſucht, die
ſelben im Betretungsfalle feſt zu nehmen und
an das unterzeichnete Gericht per Transport
abliefern zu laſſen. Die dadurch erwachſenen

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor Koſten werden von hier aus erſtattet.
Merſeburg, den 4. November 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

c e e

h

e

e

T

e

e



und ſonſtigen Hausmittel konnten mir nicht

Freunde die

Bekanntmachung.
Am Freitag den 25. d. Mts. Vormittags

10 Uhr ſollen auf dem hieſigen Königlichen
Salzwerke diverſe außer Betrieb geſetzte Ma-
ſchinen ſowie eine Partie alter Materialien, als

1 Dampfmaſchine von 10 Pferdekräften,
1 desgl. von 13 Pferdekräften,
1 Doppelkeſſel,
1 Cornwall'ſcher Keſſel,
1 Speiſemaſchine,
2 Ventilatoren,

ſowie
ca. 500 CEtr. Gußeiſen,

150 Blech und Schmiedeeiſen,
15 alte Grubenſchienen,
15 alte Bahnſchienen,
5 alte Drahrſeile,
4 ZDink,
3 Meſſing,
15 Kupfer,

70 Lederabfälle u. a. m.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen ſowie nähere Angaben
über Conſtruction und Dimenſionen der Ma-
ſchinen u. Keſſel werden auf portofreie Anfragen
gegen Erſtattung der Copialien verabfolgt.

Staßfurt, den 1. Novbr. 1870.
Königliche Berginſpection.

Viehmarkt in Schleiz
Mittwoch den 16. November.

Die ganze nähere und entferntere Umgegend
iſt ſeuchenfrei.

Schleiz, den 12. November 1870.
Der Stadtgemeinde- Vorſtand.

J. Alberti.
Ein in allen Comptoirarbeiten, ſowie im De-

tailverkauf erfahrener Kaufmann ſucht für ein-
zelne Stunden oder Tage Beſchäftigung. Nähe-
res bei C. A. Hofmann, Leipzigerſtr. 103/4.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin-
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt es belebt die bereits erſter-
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän-
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 m. und 7 nmit Gebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich

auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J. und
iſt mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Hrn. Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Verfertigt von Carl Zahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

Zeugniß
Vor einiger Zeit litt ich an ſo heftigem Rheu-

matismus in beiden Beinen, daß ich nicht
mehr im Stande war, über die Stube hinweg
gehen zu können. Alle angewandten ärztlichen

helfen. Da endlich wurde mir von einem

Rheumatismus Salbe
vom Scharfrichtereibeſitzer Herrn J.
Georg Krätz in Zeitz gerathen, und
nach wenigen Tagen regelmäßiger Anwendung
war ich von dieſem ſchrecklichen Leiden ganz be-
freit und iſt es bis heute auch nicht wieder-
gekehrt.

Dies bezeugt der Wahrheit gemäß!
riedr. Aug. Bach Gutsbeſ.

Auel, den 11. Novbr. 1870.
Rheumatismus-Salbe vom Scharfrich-

tereibeſitzer Herrn J. Georg Krätz in Zeitz
iſt nur allein ächt zu haben in 4 Sorten Büch-
ſen à 10, 15, 20 und 1 nebſt Ge
brauchs anweiſung bei

L. Hochheimer S Co. in Zeitz.

S Jhr Lager in Kragen- u. Rad-Mänteln
Fournusse in verſchiedenen Farben, Jaqquets und Jacken
empfiehlt zu auffallenden billigen Preiſen

die Seiden- u. Modewaaren- Handlung
E von L. Gurmcdermma mm Schmeerſtr. Schmeerſtraße

m TWuche, Huckskins, Velour, Ratiné, Tüfſel, Westen
stoffe. seidene Taschentücher u. Cachenez empfiehlt in
großer Auswahl; auch wird ein vollſtändiger Anzug nach dem Magße
in 24 Stunden geliefert und gut gearbeitet.

S Schmeerſtraße L. Glamdermanmm, Schmeerſtraße

Vorläufige Anzeige. 2
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß die Gebr. Ferotty am

Madrid (vom Circus Ren2) auf ihrer Durchreiſe nach England zwei große Vor
ſtellungen hierſelbſt in Preybergs Salon den 16. und 17. Novbr. 1870 geben wer
den, beſtehend aus Gymnaſtik, Komik und Vorführung der fein dreſſirten Hunde.

Alles Nähere die Anſchlagezettel. C. Benno, Geſchäftsführer.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes
Sonnabend den 19. November Abends Punkt Ah Uhr

Grosse Musikaufführung
durch die hiesige Singakademie

in der erleuchteten Marktkirche.
Becdzuiem von Mozart.

Die Tenor- Partie hat Herr Wiedemann aus Leipzig übernommen.

Der Ueberſchuß iſt für die Armen der Kirche beſtimmt.

Einlaßkarten zu 10 und Teyte zu 2 ſind in der Muſſikalienhandlung von
Hrn. Karmrodt zu haben. An den Kirchthüren findet kein Billet- Verkauf ſtatt.

Ein neues eleg. Püanino, von kräftigem,

Der Vorſtand.
Friſche Trüffeln, vollen Ton, ſowie leichter Spielart, ſteht billig
Friſche grüne Pome zum Verkauf Leipzigerſtr. 29.

Fette geräuch. Aale, fette Kielerranzen empfing Bücklinge, fette Kieler Sprotten à
e. H. 10 erhielt wieder Wolle

ger ruſſiſchen Stadt „Cheater in Halt
Dienstag den 15. Novbr. zum erſten Male:

e D r i S d s LeFriſchen Weſtphäli n e e erlebenſchen Pumpernickel n Kandel's Gardinenpredigten, Luſt

pſlehtt Kramm. ſpiel in 1 Akt von G. Moſer. Sodann

Dienstag und Freitag fruh
Die Küchen-Amazone, Soloſcherz miſ
Geſang von R. Linderer. Zum Schluß.

friſchen Seedorſch.
P. Fraann. Uenes Cheater in Halle a/S.

VC eisekartoſteln Dienstag den 15. Novbr. Die ſchöne GaP r e in 1 Akt von Poly1000 Scheffel vorzüglicher mehlreicher Qualität, enrion Muſik von Suppe. Hierauf:
auf Sandboden gewachſen offerirt Dominium re r Wege l
Maasdorf bei Lieben werda. HLrner an Schung! Ball t. Dann

1733 Thlr. 22 Sgr. Poſſe mit Ge
ſang in 1 Akt von Jacobſon.

O. Müller. Mittwoch den 16. Novbr. Gaſtſpiel von Fräul
A. ſta Bergen vom herzoglichen Hofthea-

ter in Deſſau.00 S Böhmische Bierhalle
Stück große und kleine Landſchweine Dienstag Schlachtefeſt, früh Well
e ſtehen von Mittwoch ſeiſch, ſowie ff. Vairüh ab zum Verkauf im Gaſthof „Zum riſch u. Böhmiſch- Bier, wozu erge
goldenen Pflug“ in Halle. benſt einladet L. Haack.

Buch aus Oſterfeld.

Rolle aus Als leben. I50 S ſagte Hammel vertanf FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.die Domaine Oldisleben bei Sachſenburg.

Ein in geſetzten Jahren ſtehender Bäcker,
welcher gegenwärtig einer Bäckerei noch ſelbſt aber ſchwere Entbindung meiner lieben Fran
ſtändig vorſteht, ſucht Verhältniſſe halber ſo Luiſe geb. Liebner von einem kräftiger
bald wie möglich eine andere dauernde Stelle. Knaben beehre ich mich Freunden und Bekann

Gefällige Offerten beliebe man in der Hefen ten ergebenſt anzuzeigen.

A. Berla, Muſik von Conradi.

Friſchen Schellſiſch u. Dorſch
empfiehlt

Wegen Uebernahme von Depöts wollen ſich
hierauf Reflectirende brieflich an uns wenden.

handlung Halle, gr. Ulrichsſtr. 24, Hof, par- Raguhn i A., den 12. November 1870.

terre, abzugeben. Julius Demelius.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Zigeuner, Genrebild in 1 Akt von

Die heute früh 2/, Uhr erfolgte glücklich
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Dritte Brilage zu 267 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 15. November 1870.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ofüoieoll.

1) Verſailles, d. 13. November. General v. d.
Tann meldet, daß ſein Verluſt am 9. November 42
Offiziere und 667 Mann todt und verwundet beträgt.
Der Feind giebt in einer offieiellen Nachricht ſeinen
Verluſt auf 2000 Mann an. von Podbielski.

2) Les Errunes, vor Belfort, d. 13. November.
L'Jsle ſur Dubs und Elerval nach zwei kleinen Ge-
fechten am 12. November beſetzt. Die Mobilgarden
ſind nach dem Süden abgezogen. Unterminirte Brücke
entladen. Von Franetireurs Nichts zu ſehen. Seit
zwei Tagen Schnee. von Treskow.

Wien, d. 14. November. Die Wiener Preſſe“
veröffentlicht eine Analyſe zu der ruſſiſchen Note, be-
treffend die Kündigung der Convention wegen der
Kriegsſchiffsunterhaltung im Schwarzen Meere, wo-
nach die übrigen Vertragsbeſtimmungen unberührt

bleiben. Rußland iſt bereit, mit den Mächten behufs

e

r Fra
räftiger
zekann

870.
ius.

einer Neformirung oder Beſtätigung der Vertragsbe-
ſtimmungen in Verhandlungen einzugehen.

„6 C C 7TJCGC C

Politiſche Ueberſicht.
Die Berathungen in Verſailles über die Geſtaltung der deut-

ſchen Verhältniſſe ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Der
Eintritt von Württemberg, Baden und Heſſen in den deutſchen Bund
auf Grund der norddeutſchen Verfaſſung ſcheint allerdings geſichert,
dagegen macht Baiern Schwierigkeiten, um ſeine Selbſtſtändigkeit zu
retten. Es exiſtirt vor wie nach ein ſtarker Partikularismus in dieſem
Lande und findet ſeine Vertretung in Verſailles wie in München.
Es war ſchon ein ſchlimmes Zeichen, daß Baiern nicht wie Württem-
berg die preußenfeindliche Kammer auflöſte. Deutſchland wird aber
um Baierns willen ſeine Verfaſſung nicht lockern, die nothwendigen
Bedingungen militäriſcher und diplomatiſcher Einheit nicht theilweiſe
opfern, es wird Baieren freiſtellen, in den Bund zu treten oder ſich
in Bündnißform an Deutſchland anzuſchließen. Aber es wird ſchwie-
rig ſein, eine iſolirte Stellung Baierns neben dem deutſchen Bunde
ſich auch nur vorzuſtellen, wenn derſelbe alle übrigen Südſtaaten und
Elſaß und Lothringen in ſich aufgenommen haben wird. Darum wird
ſich der König von Baiern, zu welchem Prinz Otto gereiſt iſt, die

Sache gründlich überlegen.
Selbſt die „Augsburger Allg. Ztg.“ ſpricht ſich ſehr lebhaft gegen

eine bevorzugte Sonderſtellung Baierns aus. Die Deutſchen hätten
um ſo mehr nöthig, treu zuſammenzuſtehen, als ſie in ganz Europa
wenig Sympathieen fänden. Wo iſt denn in Europa eine Regierung,
ein Staat, ja wo iſt ein Volk, das als ſolches, als Volk uns den
niederträchtig Angegriffenen, in dieſem ſchauerlichen Blutſpiel ſeine un
bedingte, uneigennützige Theilnahme widmete? Nicht ein einziges von
der biederen helvetiſchen Republik bis zum waffenſchachernden Albion,
von den mit Slavenblut galvaniſirten Heldenleichen der Miltiades und
Leonidas, den mit Pariſer Lack angeſtrichenen Barbarenlarven Rumä-
niens bis zu den Panſlaven zwiſchen Newa und Ural, von den nach-
gebornen Römern, denen die Franzoſen und Deutſchen ihr lItalia-
Faràdase gemacht haben bis zu den grollenden Peliden am Belt.
Nicht einer! Das iſt eine Thatſache, die kein beſonnener, in die Zu-
kunft des Vaterlandes hinausblickender Mann außer Augen laſſen darf.

Neben den Verträgen und der weiteren Creditforderung für Fort-
führung des Krieges wird dem Reichstage auch noch eine Vorlage
wegen Ausdehnung des Poſt- und Vereinsweſens auf Süddeutſchland
eingebracht. Alles in Allem werden mindeſtens 14 Tage, vielleicht
aber auch 3 Wochen für die Erledigung dieſer Arbeiten nöthig ſein.
Uebrigens iſt es noch immer möglich, daß die Einberufung erſt am
24. d. M. erfolgt es hängt viel von dem Reſultat der Reiſe des Prin
zen Otto von Baiern nach München ab. Die Herreiſe des Grafen
Bismarck zur Theilnahme an dem Reichstage iſt ſelbſtverſtändlich beab
ſichtigt. Man zweifelt jedoch an der Mögüchkeit, dieſe Abſicht auszu
führen. Jm Behinderungsfalle des Bundeskanzlers würden ihm der
königl. ſächſiſche Staats Miniſter v. Frieſen und der Staats Miniſter
Delbrück ſubſtituirt werden. Bis zur Stunde iſt deren Ankunft zur
Berufung des Bundesrathes noch nicht aviſirt.

Wie neben England vor Allem auch Jtalien und Oeſterreich
uns feindlich geſinnt ſind, das beweiſt die Thatſache, daß gerade Oeſter
reich und Jtalien ſich gemüßigt ſahen, die engliſche Vorſtellung, die
für Tours und Paris beſtimmt war und nur aus formellen Gründen
auch im preußiſchen Hauptquartier überreicht wurde, in Berlin zu un
terſtützen, während Rußland ſich völlig paſſio verhielt. Ja, Graf v.
Beuſt, der ſeine Hand auch in München im Spiele hat, hatte die
Unverſchämtheit, eine Note an Bismarck zu richten, in welcher er die
Verantwortlichkeit für die Folgen der Aushungerung von Paris auf
welche das bekannte Rundſchreiben des Grafen v. Bismarck aufmerk-
ſam gemacht hatte, von den Neutralen ablehnte und gleichſam Preu-
ßen zuzuweiſen ſchienen. Darauf iſt von Bismarck eine ſcharfe Erwi
derung dahin ergangen, daß die öſterreichiſcherſeits proponirten Ver-
mittelungsvorſchläge auf Grundlage einer etwaigen Garantie der neu
tralen Mächte für Preußen um ſo weniger annehmbar erſchienen als

Die Beziehungen der Garantiemächte zu einander, namentlich aber jene

gen Heere 1890 000 Thaler ausgegeben hat.
richtete derſelbe ſechs Lazarethe mit 1000 Betten.
der Märkiſchſchleſiſchen Bahn 4000 Metzer Gefangene durchpa

bringen wächſt.

zwiſchen Oeſterreich und Rußland nicht gerade freundlicher Natur ſeien.
Zu rechter Zeit, um dies zu beweiſen, trifft die folgenſchwere Nachricht
ein, daß Rußland ſich nicht mehr länger an die Verträge
von 1856 für gebunden erachte. Eine Circulardepeſche des
Fürſten Gortſchakoff, welche die Wünſche Rußlands in dieſer Bezie
hung präziſe formulirt, iſt gleichzeitig und gleichlautend den ſämmtli
chen Unterzeichnern des Pariſer Vertrages, das iſt den Kabinetten von
Wien, Paris (Tours), London, Berlin, Florenz und Konſtantinopel
notifizirt worden.

Die neueſte „N. Fr. Pr.“ beſtätiet dieſe Nachricht und giebt den
Jnhalt dir Note dahin an:

Rußland wurde durch den Pariſer Verteag und namentlich durch die im
Artikel XIV deſſelben ſtipulirte Neutraliſirung des ſchwarzen Meeres eine De
müthigung auferlegt, eine Erniedrigung angethan, die es nicht länger zu ertra
gen gedenke. Nachdem der Pariſer Vertrag, namentlich in Bezug auf die Do
naufuürſtenthuümer, wiederholt alterirt worden, könne Rußland ſich nicht
an die Beſtimmungen deſſelben durch welche es ſich beſonders verletzt ſieht ge
bunden erachten. Es bringe daher zur Kenntniß der Mächte, welche jenen Ver
trag am 30. März 1856 unterzeichnet haben daß es den Artikel XIV und den
damlt ubereinſtimmenden Zuſatzartikel nicht mehr als für ſich bindend erachte.

Jn London und Wien herrſcht darüber natürlich ungeheure Be-
ſtürzung. Die „N. Fr. Pr.“ iſt ganz außer ſich.

Wir brauchen, ſchreibt das Blatt, auf das Außerordentliche, Flagrante und
Unerhörte eines ſolchen Vorgehens nicht beſonders aufmerkſam zu machen. Wie
die Dinge liegen, iſt dieſer Schritt Rußlands ein Schimpf in der directeſten
Weiſe allen Mächten angethan, die dieſen Vertrag mit ihren Unterſchriften ver
ſahen. Jn Berlin freilich wird man dafür keine Empfindung haben. Man
klammere ſich nicht daran, daß Rußland ſpeciell vom Artikel XIV dieſes Vertra-
ges ſich losſagt. Es iſt dieſer ja der Hauptartikel, denn die Neutraliſirung des
Schwarzen Meeres wurde ſtipulirt, um Konſtantinopel für alle Zeiten gegen
Handfſtreiche einer ruſſiſchen Flotte ſicherzuſtellen. Die eng Schwar
zen Meeres iſt gewiſſermaßen die Seele des Pariſer Vertrages und die Negirung
des betreffenden Artikels „ommt der Regierung des geſammten Vertrages gleich.
Dieſe Losſagung Rußlands von dem vielgenannten Vertrage iſt eine Herausfor
derung an alle Unter zeichner deſſelben. Vor Allem richtet ſich die Aufmerk-
ſamkeit auf London. Konſtantinopel iſt gleich Antwerpen einer derjenigen Punkte,
an welche nach der allgemeinen Meinung England nicht rühren läßt. Das Ver-
halten Englands wird maßgebend ſein fur das der übrigen Mächte. Was die
Pforte anbelangt, ſo war ſie auf derlel gefaßt und hat ſie ſich in die Lage ver
ſetzt, einem Vorſtoße Rußlands am Pruth oder in Aſien die Spitze zu bieten.
Die Pforte durfte zunächſt einen geharniſchten Proteſt gegen das Vorgehen Ruß-
lands erheben und iſt zum Aeußerſten entſchloſſen. Sie wird ſich ſchwerlich durch
irgend welche Einfluſterungen in ſtrammer Haltung irgendwie beirren laſſen.
Diejenige Macht, welche durch die Vorgänge im Oriente neben der Turkel am
meiſten affieirt wird, iſt Oeſterreich. Das, Vordringen Rußlands im Orijente
bedroht Oeſterreich nicht weniger als die Turkel. Erreicht Rußland das Ziel,
welches es mit ſeiner Losſagung vom Pariſer Vertrage anſtrebt, ſo iſt nicht nur
die Turkei, ſondern auch Oeſterreich aus Europa hinausgeworfen.
Rußland braucht nicht gerade Konſtantinopel zu erobern, um mittelſt ſeiner na
tionalen und religiöſen Propaganda Oeſtreich vom Oſten u. Süden her zu umklam-
mern Jund zu erdruücken. Dieſer Eventualitaät zuvorzukommen, iſt fur Oeſtreich im
eigentlichſten Sinne des Wortes eine Lebensfrage, zu deren gedeihlicher Löſung
es ſeiner ganzen Kraft und Energie bedürfen wird.

Da haben ja Hr. v. Beuſt und „unſere Neutralen“ gleich etwas
zu thun und werden uns hoffentlich nun in Ruhe laſſen, wenn ſie
einander über die türkiſche Beute in die Haare gerathen.

Werfen wir noch einen Blick auf das Land, das einen König
ſucht, und, wie es ſcheint, jetzt einen Prinzen gefunden hat. Am 3.
November hat Marſchall Prim, nachdem er in wenigen Worten ſein
Bedauern kund gegeben, daß die Candidatur des Prinzen Leopold
von Hohenzollern einen blutigen Krieg zur Folge gehabt habe, officiell
die Candidatur des Herzogs von Aoſta aufgeſtellt. Caſtelar beantragte
gegen Prim ein Tadelsvotum, hielt wieder eine große Rede und fiel
ab mit 124 gegen 44 Stimmen. Die Königswahl wird am 16. No-
vember ſtattfinden. Die franzöſiſche Republik hat alſo ſelbſt für Spa-
nien nichts verlockendes gehabt; die Mehrheit des Landes will durch
aus wieder ein Königthum, mag es auch noch ſo würdelos daſtehn.
Denn dieſe ringsum ausgebotene Krone kann doch weder in noch außer
dem Lande ein gebietendes Anſehn haben. Möge es dem Sohne des
Hauſes Savoyen gelingen, in einem total bankerutten Lande, gegen
Carliſten, Alfonſiſten, Republikaner, in dem ſteten Kampfe zwiſchen
einem extravaganten Radicalismus und einem bigotten Ultramontanis-
mus ſich zu behaupten frohe Tage wird er wenige erleben, und wir
ſind ſehr zufrieden, daß wir nicht einen deutſchen Prinzen dies ſchwanke
Schifflein haben beſteigen ſehen.

Berlin, den 13. November.
Durch eine Bekanntmachung des Bundeskanzlers aus Verſailles

wird die Ausgabe neuer fünfprocentiger Schatzanweiſun-
gen im Betrage von 10 Millionen Thaler zu Kriegszwecken ange-
ordnet, von drei- und viermonatlicher Umlaufsdauer zu 100, 1000 und
10,000 Thaler.

Die letzte Anleihe ſoll noch nicht erſchöpft ſein. Der Umſtand
übrigens, daß Preußen Schatzſcheine für 40 Millionen Thaler zu 3pEr.
auf ein Jahr inmitten des Krieges ausgeben konnte, beweiſt an und
für ſich den günſtigen Zuſtand der preußiſchen Finanzen trotz der Kriegs
laſten und obgleich die unzähligen Kriegsgefangenen allein gleichſam
ein beſonderes Budget veranlaßt haben.

Auf Befehl der Königin veröffentlicht der „Staats-Anzeiger“
einen Bericht über die Leiſtungen des engliſchen Vereins für die ver-
wundeten Krieger, wonach dieſer ſeit drei Monaten für die beiderſeiti

Jn Aachen allein er

ſirt, für morgen ſind 6000 angeſagt. Die Verlegenheit, ſie unt rzu
500 Arbeiter ſind heute von hier nach Glogau be-
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fördert worden wo zehn Baumeiſter binnen acht Tagen ein großes
Barackenlager aus Mauerwerk herrichten, das ſpäter zu Artillerie
Manövern dienen ſoll.

Es heißt, der Fürſten- Congreß in Verſailles habe die Krö-
nung des Königs zum deutſchen Kaiſer zum Zwecke; als
ſolcher werde derſelbe in Paris einziehen und das Krönungs-Ceremoniel
ſpäter in Berlin ſtattfinden.

Jn einem Schreiben der „Kölner Ztg.“ aus Verſailles fin-
det ſich folgende wunderbare Notiz: Der König erhielt in dieſen Ta
gen ein Dankſchreiben Napoleons III. wegen der Erfüllung ſei-
nes Wunſches, die gefangenen Marſchälle in ſeiner Nähe, in
Kaſſel, internirt zu ſehen. Gleichzeitig aber hat der Kaiſer den neuen
Wunſch laut werden laſſen, ſeine Kaiſergarde ebenfalls in ſeiner
unmittelbaren Nähe untergebracht zu ſehen. Ob er darauf rechnet, wie
Napoleon J. an der Spitze ſeiner „grognards“ (alten Knaſterbärte)
nach Frankreich und Paris zurückkehren zu können, mag ich nicht

entſcheiden.
Das von der Londoner „Daily News“ veröffentlichte, angeblich

authentiſche Actenſtück über das Verhalten der Kaiſerin Eugenie ſeit
ihrer Ankunft in England wird officiöſerſeits als einer nicht gut unter
richteten Quelle entſtammend bezeichnet. Jnsbeſondere wird die Mit-
theilung, am 15. September ſei ein Abgeſandter Bismarck's an die
Kaiſerin geſchickt worden, ſowie die Mittheilung des Actenſtückes über
die von deutſcher Seite verlangten Gebietsabtretungen für unrichtig
erklärt.

Belagerungsgeſchütze ſchwerſten Kalibers, auch große
Mörſer ſind neuerlich von hier nach Paris abgegangen.

Wie aus München gemeldet wird, erregte bei dem Abendfeſte
für die preußiſchen Truppen eine begeiſterte Toaſtrede des ultramonta-
nen Abgeordneten Profeſſor Sepp für den „deutſchen Kaiſer“ große
Senſation.

Der „Allg. Zeitung“ wird geſchrieben: „Die vom kölner Erz-
biſchofe über mehrere bonner Profeſſoren wegen ihres öffentlichen
Proteſtes gegen das Jnfallibilitäts-Dogma verhäängte Suspenſion wird
von der Regierung nicht nur nicht beſtritten, ſondern gutgeheißen
werden. Wie man hört, hat der Cultus- Miniſter ſogar einzelnen
jener proteſtirenden Profeſſoren ſchriftlich ſeine Mißbilligung über
ihre Oppoſition ausgedrückt, und es ſoll das namentlich gegenüber
einem Profeſſor der Theologie an der Univerſität Breslau geſchehen
ſein. Der Fürſtbiſchof von Breslau hat es vorgezogen, nicht ſofort
mit Strenge gegen die remonſtrirenden Lehrer vorzugehen, ſondern ihnen
Zeit zur Unterwerfung zu laſſen, iſt aber feſt entſchloſſen, dem Beiſpiele
des kölner Kirchenfürſten zu folgen, wenn jene Herren auf ihrem Wi-
derſpruch beharren. Von dieſem Schickſale werden übrigens nicht
bloß die Univerſitäts Profeſſoren betroffen werden, ſondern auch die
in gleicher Lage ſich befindenden Lehrer an den katholiſchen Gymna-
ſien.“ Wir können denn doch kaum glauben, daß ein proteſtantiſcher
Miniſter ſich in der oben beſchriebenen Weiſe in die inneren Angele-
genheiten der katholiſchen Kirche gemiſcht habe.

Die Poſener „Oſtd. Ztg ſagt: Die Jeſuiten wollen ſich auch
in Schl.ſien einniſten. Mit Hülfe der ariſtokratiſchen katholiſchen Kreiſe
ſoll ein Jeſuiten Erziehungskollegium für Schleſien gegründet werden.
Wir könnten der Nachbarprovinz einige Dutzend „unfehlbarer“ Erzie
her billig ablaſſen.

Dem „Frkf. Journ.“ wird über den ſchon gemeldeten Einſturz
des Tunnels bei Nanteuil vom S. berichtet:

Die Kataſtrophe erfolgte des Vormittags gegen 9 Uhr wahrend ſämmtliche
Arbeiter im Berge beſchäftigt waren. Ein donnerähnliches Krachen ging dem
Zuſammenſturz voran und diente den Arbeitern zur Warnung Alles wurde im
Stich gelaſſen und durch einen raſenden Wettlauf gelang es ſämmtlichen Arbei-
tern, das Leben zu retten. Ein faſt unmittelbar dem erſten Geraäuſch folgender
Donner kuündigte die eigentliche Kataſtrophe an. Wie Rohrhalme war das Ei-
jchengebälk zuſammengebrochen und der Zuſtand des Tunnels iſt ein ſolcher, daß
ede Muhe, ihn wieder fahrbar zu machen, wenigſtens heute, vergeblich iſt.
Die Maſſe des Höhenzuges beſteht aus loſem Geröll. So leicht die Arbeit auch
war, fuhrte dieſer Umſtand doch zum Einſturz des Tunnels, indem ſich das Ge
röll ſenkte und ſchließlich die Holzeinfaſſung durchdruckte. Beim Aufraumen des
Schuttes hatte man noch eine ziemlich bedeutende Mine entdeckt deren Entzun
dung von den Franzoſen ſeinerzeit überſehen worden ſein muß. Jetzt wird man
den Tunnel liegen laſſen und die ganze Kraft einer Umgehungsbahn zuwenden.

Die Reſtaurations- Arbeiten an der Eiſen bahnbrücke bei Kehl
ſind bis jetzt ſo weit gediehen, daß bereits Ende des vorigen Monats
die Belaſtungsproben Statt finden und am 3. Nov. die erſte Probefahrt
abgehalten werden konnte. Die neugebaute Strecke hat nur ein Ge-
leiſe, und die Arbeiten an der Nothbrücke haben ſich gut bewährt.
Nicht ſo weit ſind die Herſtellungs- Arbeiten auf dem linken Rheinufer,
wo die Brücken über zwei Rheinrinnen von den Franzoſen geſprengt
wurden. Jm Laufe dieſer Woche jedoch werden die neuen Brücken
vollendet ſein, worauf dann der Eiſenbahn Verkehr zwiſchen Kehl und
dem Bahnhofe in Straßburg wieder in regelmäßtgen Betrieb gelangen
kann. Die Bahneröffnung iſt auf den 15. November feſtgeſetzt.

Einem im Daily Telegraph vom 11. d. M. veröffentlichten Ge-
rücht aus Bern zufolge ſoll Garibaldi ſich ergeben haben.

Militairiſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten

Zacke (Studioſus hieſiger Univerſität) aus Magdeburg einj. Frei-
williger im 86. L. -Jnf.-Reg.

Otto Scheeler aus Halle, Unteroffizier in der 5. Comp. 72. Jnf.
Regiments.

Halle, d. 14. November.
Jn verfloſſener Nacht brachte uns ein Extrazug 200 Verwundete und

Kranke, welche erſt heute früh weiter transportirt werden konnten. Da
die Baracke nicht für ſo Viele Nachtlager bereiten konnte, ſo wurden
diejenigen, welche gehen konnten, nach eingenommener Mablzeit und

nachdem ſie ſich einigermaßen von ihrer Stägigen Reiſe von Sedan er-
holt, in der Stadt einquartiert. Es blieben 65 Mann die Nacht über
in der Baracke. Jntereſſant waren die Kriegsſchilderungen eines
Garde-Unterofficiers (verheirathet, Vater von zwei Kindern), dem bei
Sedan beide Beine amputirt waren, trotz ſeiner Leiden aber ein be-
wunderungswürdiger Humor geblieben war. Auf die an ihn gerich-
tete Frage, ob er Schmerzen empfinde, antwortete er, daß er ſolche
nicht an dem ihm noch übrig gebliebenen Theile ſeiner Beine leide,
wohl aber in den ihm amputirten und in Sedan längſt begrabenen
Gliedmaßen Schmerzen noch zu empfinden glaube! Selbſt ein Pracht-
exemplar von Hühneraugen ſcheinen ihn noch immer zu beunruhigen,
trotzdem daſſelbe längſt in Frankreichs Erde Ruhe gefunden. Er-
freulich iſt es, daß auch die Gutsbeſitzer in unſerer Nähe anfangen ſich
für unſere Baracke zu intereſſiren und Liebesgaben einſenden. So
z. B. ſendeten 5 Bewohner von Lieskau in voriger Woche 2 Schin
ken, 11 Stück Brode, 45 Stück Butter und 5 Mandel Eier. Aehn-
liche Liebesgaben kamen wiederholt von Amsborf, ſowie Canena an,
und dürften wir wohl nicht zweifeln, daß man auch in andern Ge-
meinden ſich unſerer ſo ſehr in Anſpruch genommenen Bahnhofs-Ba-
racke freundlichſt erinnern wird.

An Stelle des hieſigen Wacht- Commando's der Braunſchweiger
Landwehr vom 92. Regiment, welches am Sonnabend unſere Stadt
wieder verließ und zunächſt nach Erfurt marſchirte, iſt am Sonnabend
Nachmittag ein Commando von Erſatz Mannſchaften des Anhalt. Re
giments Nr. 93 eingerückt.

Ein trauriges Geſchick hat den Sohn eines unſerer früheren Mit-
bürger, des verſt. Tiſchlermeiſters Weber, in Straßburg ereilt. Der
Feldwebel Heinrich Weber im 67. Regiment, deſſen Bruder
Sergeant Albert Weber im Feldzuge von 1866 beide Augen verlor,
erhielt dort am Abend des 8. November beim Herausgehen aus einem
Lokale, in welchem er ſich mit mehreren Kameraden befand, einen
Schlag mit einem ſpitzen Steine vor die Bruſt und wurde nach einiger
Zeit bewußtlos aufgefunden. Noch einer Mittheilung an ſeine Mutter
hierſelbſt iſt derſelbe am 11. Novbr. geſtorben. Der meuchleriſch Er
mordete war für bewieſene Tapferkeit bei Gravelotte mit dem Eiſernen
Kreuze decorirt worden.

anVermiſ chtes.
Vor Kurzem paſſirte in Berlin ein Verwundeter durch, der die

allgemeine Theilnahme erregte, man wollte wiſſen, es ſei eine Dame.
Hieſige Localblätter berichteten auch davon, bezweifelten jedoch die An-
gabe. Jetzt wird dieſelbe durch ein oſtpreußiſches Blatt, die Jnſter-
burger Zeitung, conſtatirt und mitgetheilt, daß die junge 24 jährige
Dame eine ſorgfältige Erziehung genoſſen, ſtets Vorliebe für männliche
Tracht und Thätigkeit an den Tag gelegt, das Fähnrichs- Examen ge-
macht habe und mit guten Empfehlungen unter dem Namen v. Weiß
in die Armee eingetreten ſei, ſich hier durch Wiedereroberung einer
vom Feinde genommenen preußiſchen Fahne ausgezeichnet und dafür
mit dem Eiſernen Kreuze decorirt worden ſei.
wunden erhalten und ſich zur Herſtellung in die Heimath bei Tilſit
begeben. Der Jaſterburger Zeitung liegen die authentiſchen Atteſte
darüber vor!

Der bekannte ruſſiſche Chirurg, Profeſſor Pirogow, iſt vom
Kriegsſchauplatze nach Petersburg zurückgekehrt und hat in der „Ge-
ſellſchaft für Verpflegung kranker und verwundeter Krieger“ die Re
ſultate ſeiner Beobachtungen daſelbſt mitgetheilt. Unter den Verwun-
deten traf er keinen einzigen, der von Mitrailleuſenkugeln getroffen
war; dagegen waren aber viele Leichname von 25 und mehr Kugeln
dieſes Geſchützes durchbohrt. Verwundungen am Kopfe ſind nur ſehr
wenig vorgekommen. Die Meinung Pirogow's über die Wirkſamkeit
der neuen Gewehre beſteht darin, daß, obgleich die Zahl der Opfer durch
dieſeiben größer geworden iſt, dennoch die Verwundungen leichter als
früher ſind.

Liebesgaben für unſere Truppen.
Zur weiteren Sammlung für das IV. Armee-Corps, per Adr. Dr. Bauer,

ſind eingegangen bei Schütz (im „Kronprinzen“): Von den Herren Klos und
Förſter in Freiburg auf Veranlaſſung des Herrn Conrad Neumeiſter in Lutzen
1 Kiſte mit 20 Fl. Rum und 16 Fl. Arragc de Gog. Von Hrn. Strube 2 Thlr.
Von Heu. Buſenius in Merſeburg 2 Thlr. Von Hrnu. Paſtor Börner in Fröm-
ſtedt 3 Thlr. Von Hrn. Weidlich in Schafſtedt 50 Thlr. Von Frl. Auguſte
Henze in Höhnſtedt 1 Packet mit 3 Paar woll. Strumpfen. Von Hrn. Zahn
arzt Dr. Kneiſel 1 Kiſtchen mit zahnſchmerzlinderndem Balſam,

StadtTheater.
(Wilhelm Tell.)

Es iſt bekannt, daß Schiller es ein armſeliges kleinliches Jdeal nannte, nur
fur eine Nation zu ſchreiben daß er dies als eine Grenze bezeichnete, die einem
philoſophiſchen Geiſte durchaus nicht genugen könne, denn das vaterländiſche Jn
tereſſe ſei nur fur unreife Nationen wichtig, fur die Jugend der Welt, und es
ſei ein ganz andres Jntereſſe, jede merkwurdige Begebenheit, die mit Menſchen
vorging, dem Menſchen wichtig darzuſtellen er wich in dieſer Anſicht ſehr von
Klopſtock und den Göttingern ab, welche im deutſchen Hochgefuühl ſchwelgten
und das Wort vom hohen Liede zum Deutſchthum ausſprachen. Schiller wollte
ſo deutſch ſeine Geſinnung war, doch in ſeiner Poeſie keine patriotiſche Ten
denz verfolgen, vielmehr ſollte ſeine Dichtung ihren Flug durch die Welt neh
men und nicht auf die Marken und Gauen des Vaterlandes beſchränkt ſein, ja
er nannte es das Unrecht und die Pflicht des Philoſophen wie des Dichters zu
keinem Volke und zu keiner Zeit zu gehören ſondern im eigentlichen Sinne des
Wortes Zeitgenoſſe aller Zeiten zu ſein. Trotzdem aber hat gerade Schillers
Poeſie insbeſondere der Tell zur Erweckung und Erhebung deutſcher Geſinnung
gewirkt, und entflammt noch heute die Nation während die Werke derjenigen
welche Deutſchthum immer im Munde fuührten, wie Klopſtock's Germanenſchlacht,
keines Deutſchen Bruſt mehr bewegen. Der wahre Patriotismus ſt ammt
aus dem Gefühle für die Freiheit und der Ausſpruch Göthe's daß durch
alle Stücke Schiller's die Jdee der Freiheit gehe, paßt auf kein Drama mehr als
auf den KTell. Die unendlſch hohe Bedeutung dieſes Werkes fur alle Zeiten, liegt
darin, daß es uns die Wirklichkeit der Freiheit im Volksleben und den Genuß
derfelben zur Darſtellung bringt. Der Dichter zeigt uns ein ganzes Volk das
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ron dem Pathos der Freiheitsliebe gluüht, und den Zwang abwirft, den es un
würdig leidet, das aber ſelbſt im Zorn noch die Menſchlichkeit ehrt; und wie
icſes Volk vernunftig und beſonnen identiſch iſt mit der Jdee und Wahrheit

et Lebens, ſo iſt es auch uübereinſtimmend mit der Natur. Der Athem der Frei-
heit und Volksthumlichkeit weht durch das ganze Terk und ergreift um ſo tie-
fer, je mehr eben auf dem Gebiete der Freiheit Schiller den Zwieſpalt ſeiner
Seele den Gegenſatz von Wirklichkeit und Jdee gelöſt fuühlte. Die völksthüm-

n Sceenen in dem Schauſpiele machen einen unſäglich tiefen Eindruck, weil
r das Volk erfüllt wiſſen von der Subſtanz der Freiheit. Jn einer

einfachen herzlichen Sprache reden dieſe ſtarken, unbeugſamen Männer, die nichts
wollen als ihr Recht, die keinen andern Zweck haben, als von ihren Weibern und
Kindern die Gefahren der Tyrannei abzuwenden. tWie herrlich paßt dieſes Stuck zu den erhabenen Jdeen unſerer Zeit! Wie
Wenige erkennen dies und gerade von Denjenigen, die nöthig hatten, ihren Pa-
triotismus zu ſtärken und zu erweiſen. Aber gerade dieſe wollen ja gergde heute
von der Freiheit nichts wiſſen und meinen das Jdeal, das in aller Deutſchen
Bruſt lebendig gluüht, das uns von Sieg zu Sieg gefuührt, franzöſiſche Liber

e.ünaseg iſt bekannt, daß unſre Buhne Schiller's Geburtstag ſeit mehreren Jahren
ſtets mit Aufführung des „Wilhelm Tell“ felert; eine beſſere Wahl kann nicht
getroffen werden. Die Theilnahme des Publikums an dieſen Feſtvorſtellungen
hat ſich von Jahr zu Jahr geſteigert und iſt nur in dieſem Jahre zuruckgeblie-
den. Unerwarteterweiſe! nur für Denjenigen nicht der den Flug der
Raben zu deuten verſteht. Die Auffuührung des Stuckes war der ho-
hen Bedeutung des Tages durchaus wuürdig. Die Volksſeenen (und man

ſah wirklich Maſſen auf der Buühne) waren trefflich arrangirt und
zeigten durchaus Leben und rege Theilnahme an der Handlung. Ju der Titelrolle
wurde Herrn Jantzſch (der Zettel hat diesmarl für ſeinen Namen nur 3
mehrfacher Beifall und Hervorruf zu Theil. Wir halten es in Sachen der Kunſt
nicht mit den Majoritäten, auch heute nicht. Recht gut war Herr Gumtau

als Stauffacher, namentlich als Kern und Mittelpunkt der Rütliſcene; wir ſtimm
ten lebhaft in den Beifall ein, der ihm nach der Rede „Hört, was die alten Hirken
ſich erzählen zu Theil wurde. Herr Franke wurde als Attinghauſen nach ſeiner
erſten Scene gerufen. Mancher Held des Schauſpiels könnte von dieſem Helden

der Poſſe lernen, wie man characteriſirt und naturlich, mit Wirkung ſpricht, ohne
ſchauſpicleriſche Effeete hervorzukehren. Herr Moritz war als Geßler brav,
doch bleibt in Bezug auf die Cyarakteriſtik zu bedenken, daß der Landvoigt nur
Tyraun, nicht Teufel und von ſeinem Standpunkte aus im Rechte iſt. Herr
Krepp war als Melchthal voll Feuer und Empfindung damit ſind wir zufrieden.

err Wanner genügte als Walter Fürſt, ſoweit dieſe Partie zu ſeiner Perſöhn-
iſchkeit paßt. Recht gut ſprach und ſpielte Herr Kadelburg als Rudenz in

in ſeinen wenigen Scenen. Auch Herr Dalmonjieo war ein braver Baumgarten.
Die beiden Knaben Tells errangen gemüthvollen Beifall und ihnen galt wohl
eigentlich der Hervorruf nach der erſten Scene des dritten Actes. Fil. Valory
vergriff diesmal ihre Rolle etwas in der Chargeterzeichnung. Während der Cha
racker Gertruds (von Frl. Brandd gut gezeichnet) zu den ſchlichten und nalven
gezählt werden muß, hat Tell's Gattin einen mehr ſentimentalen Character. Das
muß feſtgehalten werden, ſonſt wäre Hedwigs Benehmen in der zweiten Scene des
vierten Actes nicht zußerklären. Mit der Bertha des Frl. Grumelli kann man
ſich einverſtanden erklären. Die Armgart der Frau Wieſe verdient Lob. Die
kleinen und kleinſten Partieen waren ſo angemeſſen beſetzt, daß nirgends ein Miß-

ton in dem ſchönen Enſemble bemerkbar wurde. WMöge unſere Stadtduühne in
ihrem ernſten, wahrhaft künſtleriſchen Streben vur ruhig und unbeirrt fortfahren
endlich wird ihre Bedeutung fur die künſtleriſchen Jntereſſen doch ſelbſt in

alle erkannt und gewurdigt werden!4 Schließlich noch c Wort post kfestum über die diesmalige Feier des 10.

November im Allgemeinen. Noch nie hatte die Feier dieſes Tages in unſerer

Kronprinz

Heunte's Mötel,

reichen Geſchichte einen ſolchen univerſal-hiſtoriſchen Hintergrund wie diesmal.
Die gewaltige Zwingburg deutſchen Geiſtes, der gefürchtete Widerſacher des Pro
teſtantismus das Papſtthum liegt mit ſeiner weltlichen Herrſchaft daenieder.
Frankreich richtet wie vor Kurzem noch jenes Rom ſeine zerbrochenen Waffen ge
gen Deutſchland. Daß beide Bemühungen fruchtlos wurden, daß weder die Gens-

darmen des Neukatholielsmus, die Schüler Loyola's, noch die Anmaßungen Frank-
reichs in unſeren Landen fuürderhin eine Stätte finden können dafür ſorgten die
erhabenen Geiſter Luthers und Schillers, dafur ſorgen die Gedanken, die ſie in

uns deuſches Volk gepflanzt. Daran mögen Deutſchlands Familien denken, wenn
ſie an Luther ſich erinnern, der ſie ſo frei und fromm, an Schiller, der ſie ſo frei
und begeiſtert gemacht. Die wackern Krieger draußen, die im Mondenlichte auf

fremden Straßen reiten, feierten ſie nicht mit uns das Luther- und Schillerfeſt
Schwangen ſich nicht vor Paris im mächtigen Nebel friſche Reiter auf ihre Roſſe,

im Vorwaärtsſtuürmen das gute Reiterkied ſingend: „Wohl auf Kameraden, auf's
Pferd, auf's Pferd Stimmten nicht Heer und Volk das gewaltige Siegs- und

Dankeslied an „Nun danket alle Gott?“ Wie begeiſtert werden wir es erſt
ſingen, wenn wir mit ihm den Frieden begrüßen den ſehnlich erflehten! Dann
wird das deutſche Volk die Büczſchaft erhalten, daß Luthers und Schillern Werk
neue, ungeahnte Fruchte bringen wird, Fruchte die nur gedeihen auf dem Boden
der politiſch-geeinten Nation, der Freiheit.

Singakademie.
Dienstag den 15. November Abends 6 Uhr letzte Uebung am

Clavier im Saale des Volksſchulgebäudes. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 14 November.

Hr. Cand. Meyer a. Magdeburg. Hr. Rechtsanw. Herling
a. Berlin. Hr. Pr.-Lieut. Baron v. Winning m. Diener a. Liegnitz. Hr.
Fabrikbeſ. Schubert m. Frau a. Auerſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Friedemann
a. Altenroda. Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath v. Seckendorff a. Meuſelwitz.
Die Herrn. Kaufl. Kutzbach u. Riedel a. Berlin, Neubert a. Dresden Wag-
ner a. Magdeburg, Herzberg a. Hamburg, Krämer a. Leipzig, Thiem a. Ro
ſtock, Queck a. Aachen.

Stacit TZürich. Die Hrrn. Kauß. Berghaus a. Brügge, Herold u. Schle-
ſinger a. Berlin, Bettelhäuſer a. Mainz Ette a. Braunſchweig Rohleder,
Knauth u. Hentze a. Leipzig, Kuntzel a. Erfurt.

voldner Ring. Hr. Fabrikbeſ. Baxniann a. Harburg. Hr. Lieut. im 13,
Drag.Reg. Baron v. Munchhauſen a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Stäwie

z Die Herrn. Kaut. Wurzburger a. Berlin Hergett u. Hertz
erg a. Aachen.

tadt Aambarg. Hr. Rendant Reinheldt m. Fam. u. Hr. Wirkl. Geh.
Kriegsrath u. Dntend. d. 4. Armeecorps Arends a. Magdeburg. Hr. Luncdl.
med. Reckmann g. Dresden. Hr. OStabsarzt Pr. Schiele a. Halberßadt.
t. Partik. v Hagen m. Gem. a. Nordhauſen. Hr. Rent. Bar. v. Münch
hauſen a. Steinburg. Fraul. Ohlendorſf a. Hamburg. Die Hrru Kanſi.
Weil a. Crefeld, Wiegand a. Cöln Bucko a. Berlin Arendt a. Lüttich,
Günske u. Bernhardt a. Magdeburg, Pauly a. Aldegund a M.

r. Cand. med. Nießing a. Weißenburg. Hr. Pferdehdlr.
Benſeler a. Kutzleben. Frau Rittergutsdeſ. Wechtroth a. Rohrdach. Hr.
OGer.Anw. Eggert g. Aurich. Hr. Fabrik. Levy m. Frau a. Berlin. Hr.
Oekon. Reinick a. Cöthen. Hr. Drag. Reinick a. Flensburg. Hr. Conſul
Wolff a. Schwedt a O. Die Hren. Kauß. Thun a. Bielefeld Redemann
a. Chemnitz Siemering m. Frau a. Hannover, Hammer a. Tangermuünde,
Pegolt a. Vordhauſen, Morgenroth a. Bamberg, Hollmann a. Berlin Heym
a. Reſa, Schuchhardt m. Frau a. Leirzig, Funke a. Mehlis Brunnengra

ber a. Binshauſen, Franke, Heyne u. Löſer a, Magdeburg, Schulze a. Fulda,
Bing a. Nuüürnberg, Damm a. Bernburg, Muller a. Leipzig.

wwlgene Kose. Hr. Pfarrer Kluge a. Alsleben. Hr Holzhdlr. Heßler m.
Tocht. a. Schildau r Gymn. Lehrer Dr. Meyerhof g. Dresden. Hr.
Gaſthofsbeſ. Bandlow a. Tennſtedt i/ B. Die Hrru. Faufl Kummel a. Gör-
litz, Fritzſch a. Treuen, Hoffmann a. Mainz

fnesüseher Hot. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Zabenſtedt. Hr. Krankenpfleg-
Roſenbaum a. Berlin. Die Hrrn Rittergutsbeſ. Rocdiger g. Schafſee u.
v. Schönfeld a. Löberitz. Die Hrrn Kauf Rathen u. Jacob a. Berlin u.
Siegriſt m. Brud. u. Kriegmann a. Magdeburg.

Schmäcit's Hötel. Hr. Apoth. Staffenhagen a. Braunſchweig. Die Hrrn.
Kaufl. Reußner a. Magdeburg, Herre a. Leipzig Taubert a. Berlin, Riede
a. Wolfenbüttel, Schacht a. Langenberg, Thieme a. Hamburg.

Sreussischer Rof. Hr. Oekon. Hartenſtein g. Storkwitz. Die Hrru.
Kauſt. Krannich a Mellenbach, Hut a. Halle Donek a Berlin, Hentſchel
a. Bernburg, Kämpfe a Leipzig, Schmidt a. Halberſtadt, Mollert a. Kaſſel,
Lehmann a. Delitzſch, Gnauer a. Muünchen, Böttcher a. Bremen.

Halliſcher Cages-Kalender
ß ienstag den 15. November:Univerſitäts Bibliothek: Vm. 1 1.

Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10a.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—4 Rathhausgaſſe 18.
m eförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

r. Berlin 18.Sbrſenverſammlun Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Oeffentliches chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

täglich Vm. 8 12 u. Nm. 2 5.Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zürich täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

See r Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
andwerkerbildungsverein: Ab. 8-—10 gr. Ulrichsſtraße 58.

Kaufmänniſcher Verein Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement 1 Treppe hoch (Vor-
traäge u. Ballotage).

Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im Kronprinzen.
Singacademie: Ab. 6 im Saale der Volkeſchule.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“!.
Sang und Klang Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.
Stadt.Tbeater: Ab. 7 „Simſon u. Dehila“, Luſtſpiel. Hierauf: „Herrn Kan

del's Gardinenpredigten“, Luſtſpiel. Sodann: „Die Kuchen-Amazone“, Solo-
ſcherz mit Geſang. Zum Schluß: „Der Genrebild.

Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7, „Die ſchöne Galathée“, Operette.
ierauf: „Erſte Gaſtrolle von Fräulein Aurorg Veilchenduft“, Soloſcherz.
Schluß Ballet. Dann „1733 Thlr. 22 Sgr.“, Poſſe mit r

Ausſtellungen G. Uhlig's r u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-
ſtraße 189 iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool-
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäader zu jeder Tageszeit.

Hisenbahnnuanrten. (C Ceurierzug, s Schnellzug, P Per-ſonenzug, 6 gemiſchter E Ellguüterzug.) Abgang in der Richtung
mNach Berlin 4 U. 20. W. (0), 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchlus

gon Bitterfeld nach Deſſags 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 65 U. 20 M. Nm. (P),

12 B. 38 M. Nchts. (0).
Nach Göttingen (uüber Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),

8 U. 4 R. Ab. (P).
r t Halle 7 U. 50 M. Vm. (7), 1 U. 19 M. Nm. (7), 7 u.

50 M. Ab. (P).
Nach Leipzig 6 U. Vm. (G), 8 U. 5 M. Vm. (0), 9 U. 40 M. Vm. (P),

r gar (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 u. 20 M. Ab. (P), 8 U.
55

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (8), 10 u.
30 B. Vm. 1 15 M. Nm. 6 U. 35 M. Nm. (P), 7 u.
55 M. Ab. (0), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 25 M.
Nm. (P9, 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (S, übern. in
Cöthen), 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. F. o U,
30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. 7 10M,
Ab. (7), 8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. (P), 1 u. bs M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 u. 45 M. Nchts. (S).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (85), 8 U. 25 M. Vm. (T),11 U. 40 M. Vm. (E), 1 U. 25 M. Nm. (P), 4 U. 50 M. Nm. 35
10 U. 35 M. Nchts. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3*/, U. Nin. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
Berliner Fonds- Börſe.

14. November 1870.
Eiſenbahn Actien. BergiſchMärk. Eiſenb. 117. BerlinAnhalter 1965/,.

BerlinGörlitz. 57. BerlinPotsd.-Magdeb. 217/,. BerlinStettiner neue 130
BreslauSchweidnitzFreiburg 107 CölnMindener 131 Mainz Ludwigsha
fen 132 Magdeburg-Halberſtädter 120*/,. Oberſchleſ. Iät. A. 170. Rheiniſche
113. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 203 Sudbahn (Lombarden) 942/,.. Thü
ringer 134/,.

Preuß. Anleihe 5 99 do. 42 90 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80*/,.
7 Rumänen 59. Conſollidirte 91. Jtal. 5 Anleihe 55*,. Oeſterr. Nat.
Anleihe 52 Oeſterr. Looſe v. 1860. 74, do. von 1864 64. Ruſſ. Pram.Anl.
v. 1864 109. Amerikaner 94/,. Oeſterr. CreditActien 133 Oeſterr. Bankno
ten 828/,.. Ruſſiſche Banknoten

DiscontoCommanditAnth. 141
Tendenz matt.

Berliner Getreide-Vörſe.
14 November 1870.

Weizen. Novmbr. 75* Novbr. /Deebr. 75
Roggen. Weo 50 Novhr. 51 Novbr. Decbr. 51 Decbr. Jan. 53

afer. 28.
piritus in Litre Loco 16, 6. Novbr. 16, 12. Novbr. Decbr. 16, 12, Decbr.

Januar 16, 14 Tendenz
Rüböl. Loco 14 Novbr. 14 Novbr. Decbr. 132 Januar 132
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Dekannkmachüngen.
Bekanntmachung.

Die pro 1871 von ca. 670 Tonnen Bier
zu zewinnenden Hefen, desgleichen die Küchen-
abgänge der Provinzial-Jrrenanſtalt bei Halle
pro 1871, event. auf 5 Jahre, ſollen

Freitag den 18. Novbr. 1870
Vormittags 10 Uhr

in der Anſtalt an den Meiſtbietenden verpach
tet, auch zu gleicher Zeit eine Quantität divec
ſer Lumpen altes Eiſen Knochen Glasſcher
ben Tuchleiſten ausrangirtes Schuhzeug und
dergl. mehr verkauft werden.

Der Königl. Director.
900 bis 1000 werden zur 1. Hypothek

auf ein Landgrundſtück, verſichert 800 und
gegen 4 Morgen Garten geſucht durch

u Zeuner, Karzer-Plan 4
Ein ſehr nahrhafter Stadtgaſthof mit Tanz

ſaal, Stallung für 30 Pferde, Einfahrt, gr.
Hof und einigen M. guten Ackers, iſt wegen
Ortsveränderung mit 4000. Anzahlung zu
verkaufen durch Jeuner, Karzer-Plan 4.
Ein neues Haus mit Einfahrt Hof u. Gar-
ten in Halle, in der Nähe der Bahn u. nicht
weit vom Waiſenhaus, iſt mit 4000 An-
zahlung zu verkaufen durch

euner in Halle a/S., Karzer Plan 4.
Eine gut rentirende Stadtziegelei mit 22 M.

Wieſen und Reſtauration einige Stunden von
Halle, St. von der Eiſenbahn welche
ſeit einer langen Reihe von Jahren ſchwunghaft
betrieben wird, iſt mit 6000 bis 8000 An-
zahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzer-Plan 4.

Offene Stellen für 1 perfecte Kochmamſell
für Hötel J. R., 2 junge Mädchen zum Erler-
nen der ff. Küche, 2 Kellnerlehrlinge für Hötels
durch F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Stellen ſuchen 1 Lagerdiener, 1 Reiſender für
Colonial- oder Landesproducten, 1 tücht. Koch
in der Conditorei perſect, 1 Oberkellner, 2 junge
Kellner durch F. A. Petzerling, Dachritz
gaſſe. 9.

Die beſten u. friſcheſten Malzbonbons von
bekannter Güte gegen Huſten nur bei

W E. L. Helnr, gr. Steinſtraße.

a a
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Die Nummer dieſer Woche kann, wegen des Sächſ. Bußtages, erſt
Montag hier ausgegeben werden wahrſcheinlich ebenſo Tustrirte Zeitung
und verſchiedene andere Journale.

Pfeffersche Buchhandlung in Halle.

n

S

S

S

Bei C. Flemming i Goquu ist erschienen und durch alle Buchhandlungen,
zu bezieben:

Karte vom deutsch-französ. Kriegsschauplatz,
westlich von Paris.

Le Havre

2 grosse Blätter en Henin Diese Karte dient 202
rioes Paris Ergänzungitm Maassstabe 9 Krin g ger Jn de

von narezro Nogenn Reymann'sehben
320.,000. le Nans undSable Orleans Handtke' sehen

Preis für beide Blätter e e wo Karten vom Kriegs F5
I Wir r SchauplatzSaumur Bourges

Handthe's Generalkarte von Frankreich, grösstes Landkartenformat,
mit Specialphänen von Paris und den übrigen wichtigen Festungen. Preis 15 Sgr.

HPrssen ACſcarte vom sätd-östlächen Mriegsschauptate en Frankreich
5ts Fogjon, mit Specialplänen, gross Format. i Preis 22 Sgr.
hReumann's specialkarte vom Krfegsschauplatz M 7.
ars Meltun)- Preis 15 Sgr.M Dieselbe e 8. und 9. (die Sectionen Lnevilte Neunfchateau Langres
i Kemitremont Bar sur Aube Ohatitton Sens enthalten.

Preis für beide Blätter 1 Thlr. 15 Sgr.

bieselhe 11. (Amtens Beduvgräs). Preis 15 Sgr.RDieselbe 12. (Bel fort etc. Preis 15 Sgr.I vleselbe 13. Anschlussblatt an C 10. u. 11. (die Revmann'schen Sectionen Fälle
i Faltenciennes St. Omer Doultens im nordöstlichen Frankreich,

enthaltend). Preis 221 Sgr.
z

t

Groß Holſteiner Auſtern, friſchen See-
dorſch und Hecht, Rügenwalder Gänſe-
brüſte beſter Qualität empfiehlt

Feu, Leipzigerſtraße 85.

n e IIAnterzeichneter erlaubt ſich zu dem am Mittwoch als den 16. d. M. ſtattſindenden Karpfenschmaus
ganz ergebenſt einzuladen und bittet ein hochgeehrtes Publikum um recht zahlreichen Beſuch. H. FcrssC.

Ein gewandter Commis, De
tailliſt, wird zum ſofortigen An
tritt für ein hieſiges Colonial
waaren Geſchäft geſucht. Adreſ-
ſen nebß Beifügung von Zeug-
niſſen beliebe man poste restante
unter Ar. 50 A, niederzulegen.

Harz 46 iſt ein eiſerner Ofen zu verkaufen.

Es wird ein wachſamer, ſcharfer Hofhund zu
kaufen geſucht. Wo? zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zig.

Auf dem Wege von Belleben nach Gerb-
ſtedt iſt ein Sack, gez. K. P., enthaltend
1 Paar Pelzſtiefeln, 1 Pferdegurt, 1 Pack, gez.
K. P. 33,283, Adr. W. Prigge, 1 Pack,
gez. K. P. 33,284, Adr. Fr. Schröder, ver-
loren gegangen abzugeben gegen gute Beloh-
nung bei Herrn Wilhelm Prigge in
Gerbſtedt.

F. F. V.Das Efſtchen auf der Kauer stand,
Valeri Juchhe.

Das Kiffchen einen Kater fand,
Valeri Juchhe.

F. P. F.

Die Halle, den 14. November 1870.freie menschliche Schule. Franke, Schuhmachermeiſter
Ein Vorschlag von Todes Anzeige.

m t Geſchirrhalter welche geneigt ſind Geſpannee e ne 42, J e zum Proviantfahren bei die Armee zu ſchicken,
m g. mögen ſich heute bei mir wehes

Mag öttcherMein Engros- Lager Steinthor 15.
halte den Herren Wüederverkäufern
bei reichem Sortiment und billigen Preiſen

beſtens empfohlen. Familien Nachrichten.
Spiel- 0 Ritt Posamentier- TodesAnzeige.Waarem Rttter a Unerwartet entriß der bittere Tod unſere

theure Gattin Mutter, Schwieger und Groß
mutter Henriette Franke geb. Wernicke
in Folge eines Gehirnſchlages. Um ſtilles Beileid
bitten die trauernden Hinterbliebenen

nei Paul Strebel in Gera erschien
M soeben

Uhlich in Magdeburg,.
Preis 5 Sgr.

Die überaus wichtige Frage: „Ist J
S der Religionsunterricht in der
h Volkeschule eine pädagogische
e Nothwendigkeite“ findet in der,

z Uhlich besonders eigenen, Jeder-
mann leicht verständlichen Weise
durch obige Schrift eine klare, ein- Hiermit die traurige Nachricht, daß uns heute wel

Geſtern Abend 10 Uhr endete nach kurzem
Krankenlager unſere gute Mutter u. Großmutter,
verwittwete Frau Oberamtmann Scharf.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
die Hinterbliebenen.

Halle u. Dürrenberg, 14. Nov. 1870.

TodesAnzeige.
er Morgen S Uhr unſer lieber, kleiner Friedrich Sch

M äk durch den Tod entriſſen wurde.Ein gut erhaltenes kleineres Sitzpult wird! Eddiehauſen b. Göttingen,
zu kaufen geſucht. Offerten nimmt entgegen den 13. November
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. J. Haring u. Frau.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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